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Soziale AgwendigKeiten.
Der Kricg hat viele Tausende um ihre gesunden

Glieder gebracht. Man schätzt die Aabl der verstüm-

ineltewKrieger auf es wird aber damit gercchuet,

öatz es noch inchr werden. Dic vcrstiimmcltcn Kriegcr
werden aus Reichsinittcln eine Rente erhalten, dic

indessen nicht so-hoch ist, dasz sie davon lcbcn tonnten,

Sie sind demnach genötigt, eincm Erwerbe nach-

zugehen, um ihr Leben zit fristen. Es ist alio not¬

wendig, diese Invaliden Ivicdcr als Arbcitskräftc
dem Wirtschaftsleben einzufügen. Dies ist nicht uur

iin Interesse der Kriegstcitnchmcr selbst, sondern auch

wegen, dcr Volkswirtschaft erforderlich, Ticsc
K r i e g e r in ü f s e n n a ch M ö g I i ch t c i t w i c d e r

zu l e i st u n g s f ä b i g c n A rbeitSkräftc n

herangebildet werden, indenl man den bc-

schädigten Gliederi, ihre sriibere Gebranchsfaliigkeit

wiedergibt, odcr ihnen Ersatzteile fiir verlorene

Glieder anschafft.

Es find bereits Schritte ciner solchen Fürsorge
eingeleitet worden, indem am ü. Januar eine Sitznng
stattgefunden hat, an der der Präsident des Rcichs-
versicherungsanrtes, Vertreter dcs Kriegsministcriums,
der Vereinigung für Kriippelfiirsorge, der Berufs-

genossenschaften, der Krankenkassen und anch dcs

preußischen, Arbeitsnachweisverbandcs tctlgenominen
haben. Vertreter der Gewerkschaften waren nicht ge¬

laden wordcn. „Das ist", Ivic die „Holzarbeiter-
Zeitung" unterm Jannar schreibt, „ein Mangel,
der vielleicht derrauf znrückzufübrcn ist. das; die Gc-

werkschafteu immer noch nicht die offizielle Ancrkcn-

nung gefunden haben. Aber gerade in cincr Frage
wie der vorliegenden sollte man sick iiber dcrartigc
Rücksichten hinwegsetzen, denn der Verinch, einc Kriegs-
Krüppelfürsorge ohne udcr gar gegen die Gewerk¬

schaften zu schaffen, musz notwendig zn einem Miß-
erfolg führen."

Man will sich bei dicscr Fürsorgc für Kriegs-
teilnchmer die Erfahrungen dcr reichsgcsetzlichen Un-

sallfürsorge zuuichc machen. Da aber dic Arbeiter

bisher von der Verwaltung der Berilfsgenossen-
schaften grundsätzlich ausgeschlossen sind, so ist es um

so mehr erforderlich, datz neben dein Einflufz dieser
Bcrufsgenossenfchaften fich auch ein solchcr dcr Ge¬

werkschaften geltend machen tann. Tcn Bcriifs-
genoffenschaften darf bei dieser Fürsorge um des¬

willen nicht der entscheidende oder vorwiegende Ein¬

flufz eingeräumt werdcn, weil sie es in ihrer bisherigen
Tätigkeit während der. Friede,,szeit zn schr als ihre
Aufgabe betrachtet haben, die Rcntc der Verletzten in

sehr mäßigen Grenzen zu halten. „Berufene Vcr-

treter der Arbeiter", schreibt darum das erwähnte
Gewertschaftsblatt, „müssen an dcn liiaßgebcndcn
stellen mitwirken. Und wenn es ihnen gelingt, das

Los der Kriegsinvaliden besser zn gestalten als das

der Bernfsinvciliden, dann wäre das lein Fehler,
sondern im Gegenteil nur zu begrüßen als.ein Anstoß
zu ciner gründlichen Reform der Unfallversicherung."

Von großer Bedeutung ist dic Frage, in wclchen
Berufen die Kriegsinvaliden untergebracht wcrdcn

sollen. Da mutz der Grundsatz gelten, datz sie wieder
dem Berufe zugeführt werden, in dein sie ehemals ge¬
arbeitet haben. Tie Handlungsgehilfen und.ähnliche
Berufe haben in Friedcnszeiten mehr, als einmal be¬

werkt, datz verabschiedete Beamte und irgendwelche
Rentenempfänger ibncn als lohndriickendc Kon-

kurrenten, gegenjibertraten. Tie Nebcrfüllung dicfer
Berufe mit solchen Kriegsteilnehmern würde die Er¬

werbsverhältnisse der gesunden Angestellten zweifellos
ungünstig beeinflussen. Die Handliingsgebilfen und

Burcauangeftellten haben also ein besonderes. Inter¬
esse daran / datz.s ürdie Kricg s'i'n val i d' e w i n
ein crWeife g c so r g t wird, - d i c e s ich n e-n

erleichtert, wicdcr ihrcn früheren

Beruf zu crgreiicn, 57b fick dic .Kcicgstcit-
uchiner, wcnn nickt in dicicr Wciie für sic gcsorgt

wird, in ihrem etwaigen uenen Berinc als Schreiber

wohl fühlen würden, ist außerdem iiicht in allen

Fällcn sicher, Tic Fragc, wic dieie Kriegcr als Ar-

bcitsträstc iintcrzubriiigcii sind, ist anch darum uon

Wichtigkeit, ivcil sie uns vor die ",'cotwcnöigteit stellt,

fiir cinc planmäßige Arbeitsvermittlung zu sorgen.
Tcr unglaublickc Wirrwarr und dic Zcrsvlittcruiig,
die jctzt am denn Gcbictc dcr Arbcitsucrmittcluug

berrichen, flehen einer Füriorgc fiir vcrstünimcltc

.Kricgstcilnehiiicr im Wcgc. Wird dic Arbcits-

Vermittelung a n i gcicvlichcm Wcgc

geordnet und v c r c i n li c i t l i äi t, daiiii wiirde

es sich ohnc großc-Schwierigkeit erniöglichcn lassen,

auch dcn nicht voll arbeitsfähigen Kncgstciinehmern

geeignete Arbeit zn beschossen. Abcr wie soll das jctzt,
insbesondere' soweit der taiismänniickc Arbeitsnach-

weis in Betracht tomiiil, in geniigcndcr Wciic mög-

lick icin^ Tahcr muß dcr Willc, für dic Kriegs-
tcilneluiicr zu sorge», auch dcii Anstoß.zu cincr Trö-

nung der Arbeilsvermiltelung gebe». Tic Hand-

lungsgelnlfcn haben lcidcr die Erfahrung machcn

müsscn, daß auch dic lctztc» Kricgsmonatc dcii Egois-

miis, dcr aii dcr Beivcballnng dcr ciiizclue» Stcllen-

nachweiie intcrciücrt iit, nickt zii bcscitigcn ver¬

mochte», ^clbtt dic Tatkraft der Behörde» liat ans

diei'eiil Gcbictc satt alles zu wünschen übrig gelassen.
Es ist doch cigentlieii rccht traurig, daß in dcr

Zwischcnzcil »ich! einmal in Bcrlin iind Hambnrg
cinc Rcaclung des ka»f,»ä»»iiche» Arbeitsiiaihiucifcs

erfolgt iit odcr auch nur i» sicherer Aussicht steht.
Tabci habcn znni Bcispicl in Bcrlin die Angcstclltcn
wirklich alle Aiiilrcngnngcn gemacht, um dicscs -ziel

zn erreichen. Tic Eigemucht einiger tanfinännischcr
SteUcnvermittclnngsvcrbändc stcbt hier dem Fort-
schritt im Wcgc. Möchten doch auf dicsc.ni Gcbictc

rccht bald Tale» des Gcmci»fi»»s folge».

Jedermann, dcr tünstig mit vcrslümmelte»

Kriegsteilnehmern zusammen arbeitet, lvird diesen

seine Shmpathic cntgegcnbringcn. Im Interesse dcr

Gcianttbcit fowobl als auch im Jiltcrciic dcr Kriegs-
teilnehmer liegt es, daß dic von diesen geleistctc Ar-

bcit niäit schlcchtcr cntlobnt wird als dic dcr gcnliidcn
Arbcitcr. Tcr Kricgstcilncbmcr wird sclbst nickt

X!olmdr>iclcr sci» ivollc». Tas Gcfülsi, cin solchcr z»

sei», niiifsen wir ilnn ersparen, Tas gchört auch zur

Füriorgc fiir die Kricgstcilnehmcr, Tic Gc.wc.rt-

ichaftcn haben nach allcdcw an dcr Fürsorge siir die

Kricgstcilnchmcr ein lebhaftes Jntcrcssc und cs isl zn

wünschen, daß man sic bicrbci auch iu der notwendigen
Weise mit raten und taten läßt.

Srot nnd Msch.
„Tic sozialöcmokraliiwc Partci und die General-

tommission dcr frcicn Gcwcrkschaftcn Deutfchlands

babcn bcrcits Ende August im Rc'chsaiut des Jnncrn
die R o t w c n d i g k c i t tiefgcbenöcr Maßnabmeu
zur Lebens in ittcl v erso r g n n a Teiitschlands
betont, Tcr Borstand unserer Partci lcgte dann ci»

ausführliches Programm sür die Lebensmittelversor¬
gung dem Rcicksamt vor, das sick nicht nur mit dcr

Forderung dcr Festsehiing von Höchstpreisen bcgnüatc.
sondcrn direkt dic Regelung des Lcbcnsiniticlnmsatzcs
durch dic Gemcinöcn ins Auge saßtc.

Am 28. Oktobcr crfolgtc dann endlich dic. P r c, i s-

fcstsetzuuq fiir Roggen nnd Weizen durch den

Bnndcsrat, sie crfolgtc aber lcidcr vicl zn fva't und

sic brachte eine geradezu drückcnde Belastung der ton-

snmierenden Volksmasscn. Bereits am l. Novembcr

brachten der sozialdemokratisckc Parteivorstand und

die.Gcneralkoinin'ssion der Gcwerksckastcn dicsc Tat¬

sache in. einer von zahlreichen politischen Zeituiigcn ab¬

gedruckten Eingabe an das Rcichsamt des Innern,

offcn Zinn Ausdruck. Tic-Eingabe letzte packend auf ¬

einander, daß diese Preisseslschunaen 'noch Prcis-
trcibcrcicn im weitesten Spielraume 'iir Getreide und

Mclil ermöglichte». Ei»c Poraussgge, dic leider buch

stäblich eingetroffen iii. .Die Eingabe hob wirksam
hcrvor, daß . die arbeitende Bevölteruug wohl erwar¬

ten könne, .daß ibrc Fnteresic» eine andere Wiirdi-

giing criahrc» als mit dicieu Aiiorduuugcu. die eine,

neue inillioncnfckwere Last aur die Schultern lege»,

gegen die dic ganze Preistreiberei der Zollpolitik nur

ein Kiudersviet iit',

beider giiigci, die ^ieg'eruugeu i,» :>covember des

verflossenen Jatircs iibcr diese Eingabe der Verlrcter

der organisierten ,Arbeitcrichg!t tiilil hiu.ireg. Abc.,'

»ielit »ur das: imrSchoße der Regieriinge» reche» iiä'

sehr oiii'Iiißrciche Kräfte, die jene, eimcuende,-. Preis,

trcibcrc'en diret'i>zu einein sogeimunteu Snor.nvauge
'iir die breite» Poltsmasscu acsialte,i Ivollleu,"

Tie „Miinch^uer Poii", der Nur die vorgehendc».

Aus'iiliriiiigc» eu.tuelmie», veriveisr wann» in ilirer

Anniuicr vom -7, Ja»uar auf ci,ie Rcdc de--, bavcri

ichc» Miiiittcrialrats v, B r » n u. der durch c.rhöhle.

Getreideprc'se den Berbrauev ci»schrä»ke,i wollte:

„Tie Preiic neigen dann und mn» brauche dicicr

Stcigernng so lange nichts iii den Weg m lege», bis

der Pcrbraucli sich so ivcil cingcschräntt link, daß mn»

»iil. dcu vcriiigdaren Borräten ansreich!, E:> kling,
linrt und miileidslos. aber cs iei walu: der .--Zwang

zum Svareii werde am beste» durch lwhe Preise aus-

gciibk, Dic Bcvölkeriiiig wsic siÄi »icht gerne bcstiiu-

ine», mit den Getreidcvorräteu fparfg»! umzugehc».
Mau uiiisic datier durch Maßnahme,! dniur iorgei:,

daß dic ^ogit des Gcldbculcls zuuii Tnrchbruch komiitt

»,id hohe Preise Z»»i Spare» zlviugeu."
Ter B u » d e s r a l hat erkaunl. daß die „Logik

des Geldbeutels'' i» diesem Falle nietn das richtige
Mittcl itt. Er bat iuzivi'elicii,' am 2^, Januar, dic

Bcscklagnglnne der G eircid e v o r r g t e angeord-

»et u»d die Gemeiildcverdäude aiigelvic'en, iür deren

Berteiliiiig a» die Bevölkernug m 'orgcn. Aiir,erde»i

sind die Gemeinden verpflichtet wordcu, „wr Bcr-

iorgung der Bevölkerung mit Fleisch, eine» Vorrat

von Taucrwarcn zn beschaffen und iUre Aufb^wab

rung sichcrzuistcllen". — Tas p r e u ß i s ck e

S k a a t s in i ii i st c r i n m tagt in einer aintlichei!.

Bekanntniachung: „Dic bischerigen Maßiiabmcn er-

wiesen sich nickt als ausreichend, eiue» spar'amen

Berbranck unscrcr an sieli zwar durchaus ausreichen

dcu, abcr dock immerhin deickränktcn Brotgelreidevor-
rate zu gewährlcistcn: insbcsoiiderc vcrmocktcn sic

»icht die Verfüttcrnng des Brotgetreides ivirksam zu

Verbindern, ,'chr Erreichung dcs ,'chcies blieben nur

zwei Wcgc: entweder cine ganz außerordentliche Er-

höhimg der Brotgetreideprciic, deren ilarker Druck dcu

Perbrauch eingeschränkt und namentlich die Penütic

ruug ausgeiwlosscu hätte — oder die Bcschlaglialime
aller Brotgctrcidcvorräle und ihrc Pcrleiluug au die

Koinuiuiialvcrbändc nach dcm Pcrdältnis der zu er

»älirelide» Bcvöltciimg, llm dem dcuiichcu Polte

i» dcr Kncgszcit eine weitgelieiibc Perkeueriing dcc

Brotes zu crsvarcu. cntsckicde» die Bun.desrcgicrun-

gc» sich für den zweite» Weg, Tie actroifene Maß-
»aimic gibt u»s die Sichcrbeil, daß der Plan iinierer

Feinde. Tentsckloild ausuihungeru, vereitelt ist: sie

gewährlcistcr uns cine ausreichende Broiernähruna

bis Ziiv nencn Ernte: iie maciu linier Land auch in.

dicscm wirtschastlichcn Kanipic imbesicalied,"

Tie P e r t c i! u ii g des M e I> I e s an die

P e r v r a u cl! e r wird durch, nachsrebcilde Bestimmun¬

gen geregelt:
5 :,i. .

Untcr der Bezeichnung R c i ci, s v c r > c lutig ^ -

it e l I e wird eine Bebörde getüldet. Tie Behörde ^ene,".

nuS sechzehn Pevoll m n chtigtc n z n m Bundes

rnt. und zwnr nutzer dem Porjibenden ans vier Königlich
Preussischen, zive: «öniglich Bauerischen, cincm Königlich
«äcküsckcu. eincm Königliä' Würueml'crgiichez:, einen:

ciUoizderzogüch Badischen, einem E'roszberzoglick Hessischen,
einem Großberzoglich Mccklcnburg-«ch!vcr:nschc!i, einen:

GroKkerzoglicK Säckiiscken. cincni herzoglich Anbalri

ichen. einem Hanseniisetie,: und cinem Slfaß.-öolKringischtt:
Berollmäctungten. Autzcrdein gedören ihr ie e i n Berire.'er

des Teutschen L a n d w i r :, ck> a i i srar s , des

T cni t s ch c n H a ndel s l a g s und -des T e u t i ch c n
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Städtctags an. Der Reichskanzler erläßt dic näheren

Bestimmungen.
8 W.

Dic Rcichsvertciluugsstelle hnt die Aufgabe, mit Hilfe

der KriegS-Getreide-Gesellschaft m. b. H. für dic Ver-

teiluiig der vorbandcncn Vorräte iibcr das Reich für die

Zeit bis zur nnchsien Ernte uach den vom Bundesrat nnf.

zustellenden Grundsätzen zu sorgen.

tz 33.

?ie Kommunalvcrbändc bnbcn auf Erfordern der

ReietisverleilnngssteUe Auskunft zu neben uud überschüssige

Mehlvorrätc nn die von ihr bezeichneten stellen abzugeben.

iz 34.

T i e >t o i» m n n aIvc r b ände

V erbr n n ch d e r V o r r >i te in i h r

regeln, insbesondere dic

habcn d e n

m Bezirke zu

Verteilung von Mehl au

Bäcker, Konditoren und Kleinhändler vorzunehmen. Dabei

darf »icht mebr abgegeben iverden als dic vou dcr Reichs,

vcrtciluuas'telle für den betreffenden Zeitraum festgesetzte
Menge.

8 SS,

Tie Kommiiiialverbände können dcn Gemeinden die

Regelung des Verbrauchs sz ltt) fiir den Bczirk dcr «Ge¬

meinden übertragen.
Gemeinden, die »nch dcr letzten Volkszäblung mehr

als 10 MO Eimvolmcr hatten, rönnen die llcbertrngnng

verlangen,

T i c K o in iii » n n l v e r v n » d e odcr die Ge¬

meinden, denen dic Regelung ibreö Verbrauchs über¬

tragen ist, können zu diesem Zwecke insbesondere

anordnen, dnß uur E i » I? c i t S l> r o t c bereitet

iverden dürfe»;

'!>, das Bereiten von Kuchen verbieten odcr einschränken;

e, das Durchmahlc» drs Getreides nuch in solchen
Mülilen gcsintteu, die das gesetzliche Ausmablver.

dällnis nickit erreichen, aber ,lveuigslems bis zu

7^, o, >d. durchmnhleu könne»; in diesen Süllen sind

iie befugt, das Ausmahlberbällins entsprechend fest¬

zulegen;

ci. die Adgnbe nnd die Entiinhmc von, Brot uud Mehl

nuf bestimmte Mengen, Abgabcstellen und Zeiten

soivic in anderer Wcise beschränken;
^ ! Händlern, Bäckern und Kondilorci, die Abgabe von

Brot und Met,l außerhalb des Bezirks ibrcr gewerb¬

lichen 'Aiedcrlassung verbieten odcr bcschränkcn.

iz 4V.

Die KVmmunalverbändc oder dic Gemeinden, denen

die Regelung ilires Verbrnuchs übertragen ist, haben den

Preis für das von ihncn abgegebene Mehl festzusetzen.

Etwaige licberschiisse sind sür die Volkseruährimg zu ver¬

wende».

Die Kommnnatvcrbäuoc odcr oie. Gemeinden, denen

die Regelung ilires Verbrauchs übertragen ist, können in

ihrem Bezirke Lagerräume für dic Lagerung dcr Vorräte

in Anspruch nehmen. Tic Vergütung setzt die Höhcrc Vcr-

wnltimgsbebörde endgültig fett.

Die Landeszcntralbehörden können Bestimmungen

über dns Vcrfcchrcn beim Erlaß dcr Anordnungen treffcn,

Ticsc Bestimmungen können von den Lnndesgesetzen ab¬

weichen.
tz 43,

Ueber Streitigkeiten, dic bei der Verbraucksregelung
34 bis ll) cntstchcn, cntschcidct die höhere Vcrwal-

:unasvc5ördc endgüllig.
44.

Wer den 'Anordnungen zmvidcrbandclt, dic ein Kom-

munalvcrband odcr einc Gcmchnde. dcr die Regelung

ihres Verbrauchs übertragen ist, zur Durchführung dieser

Mafznubme» crlnsfe» hat, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten odcr mit Geldstrafe bis ^u i5M Mk. bestraft.

In der Rcichsvertcilnngsstellc (ein kurioses Wort:

nicbt das Reich, sonder» das Mehl soll verteilt wer¬

den), die sich aus Bundesratsvertretern, einem Ver¬

treter der Gemeinden, sowie je einem Vertreter dcr

laildwirtschaftlichcn Unternehmer und der Handels-

Herrren zusammensetzt, vermissen wir eine Vertretnng

der gewerkschaftlichen odcr genossenschaftlichen Ar¬

beiterbewegung.

Das „Berliner Tageblatt" schreibt in seiner

Abendausgabe vorn 2V. Januar zu der behördlichen

Regelung dcs Fleisch- und Brotverbrauchs:

„Was schon langc im Anzug war. und was von

verschiedenen Seiten und aus verschiedenen Gründen

gefordert wnrde, das ist nun znr Tatsache geworden.

Der Bundesrat bat auf Grund der ihm vom. Reichstag

erteilten umfangreichen Vollmachten die Beschlag-

nabme dcr vorhandenen Vorräte von Brotgetreide uiid

Mehl versiigt. Er hat wciter grundsätzlich die Ent¬

eignung von Schweinen zur Versorgung der Bevölke¬

rung mit Flcisch und besonders mit Dauerware ge¬

regelt. Es handelt sich um cincn E i n g r i f s i n d a s

Privateigentum, wie er bis dahin in solchem

Umfang kaum fiir möglich nnd jedenfalls nicht fiir

zulässig gehalten worden wäre. Wir möchten auch in

diesem Augenblick keinen Zweifel daran lassen, daß

ivir theoretisch nach wie vor auf dem entgegengesetzten

Standpunkt stehen. Nur aus den besonderen Ver¬

hältnissen und Bedingungen der Kricgszcit hcraus

lassen sich diese Anordnungen dcr verbündeten Regie¬

rungen erklären und rechtfertigen.

Es gab zwei Wege, um der Aushnngernngs-

drohnng unserer Gegner, zumal Englands, entgegen-

zutreten. Entweder man verließ sich auf das freie

S v i e l d c r K r ä f t c, oder man grisf sofort nach der

HandlungsgehllfeN'Jeitung

Ernte ein. um einen für dic Ernährung des Volkes

in Waffen nnd der heimlichen Bcvölkcrung ausreichen¬

den Vorrat sicherzustellen. Es ist zuzugeben, daß sich

höchstwahrscheinlich mit dein natürlichen Schwinden

dcr Vorräte und mit der fortschreitenden Jahreszeit
die Getrcidcprcisc mehr und mehr gcsteigcrt hätten.

Und wenn es auch keineswegs als sicher hingestellt

wcrden kann, da ebcn dic Probe auf das Exeirrvcl nicht

gcmacht wurdc, so wäre es doch sehr Wohl möglich

gewcscn, daß die Gctrcidevrcisc im Frühjahr cine

Höhc angenommen hätten, dic der breiten Massc der

Bevölkerung die Brotncchrnng erheblich, vielleicht un¬

erschwinglich vcrtcnert hätte. Man wird zugeben

müssen, daß ein solchcs Erverimcnt nntcr solchcn

Umstünden uicht ungefährlich gewefen wäre. Wir

dürfen nicht die Sicherheit verlieren, dcn Kricg, mich

wcnn cr. was man unter allen Umstanden vermieden

zu wissen wünschte, sich noch auf das kommende Ernte-

jahr erstreckt, obne Schädigung der Volkskraft und

des ciuhcitlichcn Volkswillens durchzubalten. Eine

Stcigcrung dcr Brotvrcijc auf das Doppelte und

Dreifache ibrcs »orinalcn Standes hätte die Ein-

mütigteit dcS Volkcs bcdcnklich ins Wanken bringcn

könncn. Insofern konnte sich auch, wer grundsätzlich
den staatlichen Eingriff in Produktion nnd Konsum

ablehnt, den Argnmentc». die fiir die staatliche Rege-

lnng dcr Verteilung der wichtigsten Nahrungsmittel

sprachen, nicht entziehen.

Nur hätte dann die zweite Möglichkeit-, nämlich

die Beschlagnahme von Brotgetreide
und dieRegclnng des Konsums sich sofort

an die Ernte anschließen müsscn. Jn d'escm Falle

hättc die Masse des Volkes von einem Notstand vcr-

nmtlich überhaupt nichts gemerkt. Denn mag sich auch,

soweit sich nach dcn sehr lückcnbaften statistischen Be-

rechnnngen crscbcn läßt, die lchte Ernte überrafchen-

derweifc nicht iiber den Durchschnitt erKoben haben,

fo hätte sich doch wohl das verfügbare Getreide, ganz

abgcseben von etwaigen Einfubrcn ans dem Auslande,

als völlig ausreichend zur Volksernäbrung erwiesen.

Dic Schwierigkeiten entstanden erst dnrch die hal¬
ben Maßnahmen der amtlichen Stellen in dcr

Richtung einer Festsetzung der Höchstpreise uud einer

Beeinflussung des Konsums mit unzureichenden Mit¬

teln. Es ist wohl heute die allgemeine Ueberzeugung,

daß die willkürlich gewäbltcn Höchstpreise in dcr

Praris viclsach umgangen worden sind, daß dns Ver¬

bot dcr Verfüttcrnng von Brotgetreide in weitestem

Umfang übertreten worden ist nnd noch übertreten

wird, und daß die Bestimmnngen über die Ver¬

mischung des Weizenmehls init Noggeninchl, t des

Noggenmchls mit Kartoffclprodnl'ten und die Ein¬

schränkung der Bäckereibetricbe eincn Verschwenders

schcn Verbrauch der bereits etwas knapp gewordenen

Vorräte nicht ucrbindert haben. In allen diesen

tastenden Versuchen war wenig Klarheit, „viel Irr¬

tum und ein Körnchen Wahrheit". Wenn wir schließ¬

lich, sechs Monate vor der neuen Ernte, deren Er¬

gebnis man heute auch »och nicht wissen kann, etwas

in Schwierigkeiten geraten sind, so wird man den amt¬

lichen Stellen cinen Teil der Schuld dafür nicht ab-

nebmen könncn."
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wcrdc, so daß sich der davon Betroffene wirtschaftlich

einrichten könne. Die Einberufung zum Kriegsdienste

erfolge dagegen plötzlich und unerwartet und sci für

den Einberufenen bezw. dessen Familie gleichzeitig ein

harter Schlag, Die Beschränkung ans derartige Fälle

Werde sich auch mit dcr Leistlingsfäbigkcit des Prinzi

pals r?gclmäßig im Einklang finden."

Hier wird also die Frage, ob ein unverschuldetes

Unglück nach 5? LZ vorliegt, danach beantwortet, ob dcr

bctrcffendc Handlnngsgcbilfe des Gehalts für sechs
Wochcn dringend bedürftig ist. Wollte man das grund¬

sätzlich tnn, dann könnte schließlich auch cin Gericht zu

der Auffassung kommen, daß in ^riedensze-tcn eine

Krankheit für eincn unverheirateten Angestellten, der

auf Grund gesetzlicher oder freiwilliger Verfichmmg

unentgeltlich im Krantenhatis verpflegt w'rd. wirt¬

schaftlich betrachtet, überhanpt kein Unglück ist. Von

einer solchen odcr ähnlichen Rechtsprechiing möchten
die Handlnngsgehilfen verschont bleiben.

Ein Landgericht über Z «3 jj. G. g.
Die in Düsseldorf erscheinende Zeitschrift „Dctail-

list" berichtete unterm. 23. Januar über ein Urteil des

Landgerichts K ö l n zu H b'3 des Handelsgesetzbuchs:

„Das Bernsilngsgcricht hat sich auf den Stand¬

punkt gestellt, daß man die Frage weder schlechthin be¬

jahe» noch schlechthin verneinen könne, sondern, daß

man ebenso wie bci der Entscheidung dcr Frage, ob

dcr Krieg als böhcrc Gewalt cmzuscbcn sci, jeden

c i n z e l n e n F n l l f ü r s i ch untersuchen müsse, wo¬

bei vom Standpunkte dcs Handlnngsgchilsen ans, zu

dessen Schutz 8 63 des Handelsgesetzbuchs bestimmt sei.
die wirtschaftliche Seite dcr Sache — das Ausbleiben

des Gebalts — in dcn Vordergrund zn rücken sei.
Gebe man bicrvon ans, so sci nicht cinznfcben, daß dcr

Krieg und als dessen Folge dic Einbernfnng zum

Hcercsdicnste für einen jungen Mann, der nicht für

Wcib nnd Kind zu sorgcn habe, ein Unglück im wirt¬

schaftlichen Sinne sein solle. Erhalte er doch alles, was

zu seinem Unterbalte erforderlich sei. mit seinem Ein¬

tritt ins Heer nmsonst gcstcllt. Anders sei die Sache
bei einem Manne zn beurteilen, der. wie der Kläger,
kein Vermögen besitze und Frau und

vier kleine Kinder zn Hanse zurücklasse, Fiir
ihn sei die Einberufnng znm Heeresdienste als Folge
des Krieges ein llngliick, das die Fortzahlung des Gc¬

halts für sechs Wochen rechtfertige. Denn dic Be¬

stimmung der HF (>3. 72 des Handelsgesetzbuchs beruhe
ans dcn, Gcdankcn, daß den, Sandlnngsgchilfen von

seinem Prinzipal iibcr die crstcn schweren Wochen hin¬
weggeholfen werdcn sollc, bis andere ÄilsSmittel. z. B.

ans Grnnd dcS Gcsctzcs bctr. die Unterstützung von

Fnmilw,, tu r in den Ticust cimn'irctcncn Mnunschastc»

in Wirksamkeit treten. Die Einberufung zu einer ge¬

wöhnlichen militärischen Ucbung in Fricdenszciten
könne man mit der Einberufung znm Heeresdienste i»

Kriegszeiten nicht ans dic gliche Stufe stellen: es sei

zu berücksichtigen, daß sic lange Zcit vorher mitgeteilt

GeneralkMMlldo und GchaltöKürznngrn.
Der stellvertretende kommandierende General des

10. Armeekorps (Hannover), v. Linde-Suden, hat fol¬

gcndc nene Bekanntmachung erlassen:
Die Ermittelungen, dic von mir aus Anlaß der bci

zahlreichen Firmen eingetretenen Gehalts- und Lohn-

lürziiilgcu cingclcitct sind, veranlassen mich zu folgender
Erklärung:

Die bci Kricgsbcginn einsetzende Unsicherheit über dic

zukünftige Gcstrltung der gewerblichen Verhältnisse hat in

vielen Betrieben zur Aufkündigung der laufenden Ver¬

träge nuf den uächstcn zulässigen Kündigungstermin ge¬

führt, die den Zweck verfolgte, unter Vereinbarung einer

kürzeren Kündigungsfrist und geringerer Vergütungssätze
das VcrtrngSvcrhältniS ncu zu regeln. Soweit bei diesen

Verhandlungen die neuvcreinbartc. Kündigungsfrist nicht
untcr dcr gesetzlich vorgcschriebcnen Miudcslsrist bleibt und

die Kürzungen dcr Bezüge in dcm allgemeinen Rückgang
des betreffenden Bctricbcs ihre Rechtfertigung finden,
könncn dic von dcn Geschäftsinhabern getroffenen Maß-

nahmen nicht beanstandet werden. Die Gehaltskürzungen

erscheinen insbesondere dann gerechtfertigt, wenn sie vor-,

genommen sind, um dic Entlassung eines Teils des Per¬

sonals zu vermeiden, und wcnn sie mit einer Verkürzung
dcr Arbcitszcit Haud in Hand gehen. Diese wird aller¬

dings gerade im Haudelsgewerbe auch bei verminderter

Beschäftigung häufig nicht durchzuführen sein. Die im

Handclsgeiuerbc beschäftigten Angestellten haben nahezu

durchweg die Berechtigung der Maßnnbmen anerkannt und

die Dienstverhältnisse auf gütlichem Wege geordnet.

Dic mit dcr günstigen Gestaltung der Kriegslage ver¬

bundene allgemeine Beruhigung der Bevölkerung, dcr

Wiedereintritt normaler Verkehrsverhältnisse und umfang¬

reiche Bestellungen der Behörden sür Kriegszwecke haben

eine starke Steigerung der Umsätze zur Folge gehabt.

Ticscin Umschwung ist fast überall durch Erhöhung der ge¬

kürzten Gchalts- und Lohnbezüge, Wicdereinstcllung ge¬

kündigter Angestellter und stellenweise Neueinstellung von

Beamten und Arbeitern Rechnung getragen worden.

Während danach im allgenieinen durch die entgegen¬
kommende Haltung der beteiligten Kreise eine befriedi¬

gende Regelung der Verhältnisse erfolgt ist, geben mir

vereinzelte Fälle Anlaß darauf hinzuweisen, daß ich es

nicht billige» kann, wcnn

Gehaltskürzungen ohne Einhaltung der bei Kriegs-

bcginn maßgebenden Kündigungsfristen vorgenommen

sind; sclbst wenn in solchen Fällen die Zustimmung der

Angestellten vorliegt, ist dicse offenbar unter dem Zwange
der Verhältnisse und der Furcht vor Stellenlosigkeit erteilt;

trotz Wiedereintritts normaler Beschäftigung und

normalcui Umsatzes, insbesondere trotz Uebcrtragung er¬

heblicher Kriegslieferungen, Gehaltskürzungen aufrecht¬

erhalten werden oder der Besserung der Geschäftslage

„icht durch entsprechende Erhöhung der Gehältcr Rechnung

getragen wird;

bei Erhöhung der Beschäftigung die.Neueinstellung von

Angestellten ohne besondere Betriebsgründc dndurch ver¬

mieden wird, daß die vorhandenen Kräfte übermäßig,

ivenn auch gegen Gewährung von besonderer Vergütung

für Ueberstunden, beschäftigt wcrden;

cinzelnen Angestcllten aus ihrer Zugehörigkeit zu ge¬

setzlich gestatteten Verbänden oder aus dem Umstände, daß

sie sich an die Behörden um Schutz gewandt haben, Un-

gelegenheiten bereitet werden;

Gehaltskürzungen, wo solche unvermeidlich sind, rein

schematich ohne Berücksichtigung der persönlichen Verhält¬

nisse der einzelnen Beteiligten erfolgen.

Anderseits haben dic Ermittlungen teilweise zu dem

Ergebnis geführt, daß unbegründet Beschwerden gegen

Firmen erhoben sind, die bei verständiger Würdigung der

Sachlage die von ihnen zu verlangenden Leistungen in aus¬

giebiger Weise gewährt haben. Es muß unbedingt ge-

sordert werden, daß Angestellte und ihre Verbände mit

äußerster Sorgfalt bei Erstattung derartiger Anzeigen ver¬

sa hren.

,Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß der gesunde vater¬

ländische Sinn und dic Erkenntnis, daß dic Erhaltung
eines durch Einigkeit starken Handels-, und Jndustric-
standes im gleichen Interesse von Arbeitgebern und Arbeit¬

nehmern liegt, bei allen etwa noch vorhandenen Schwierig--
leiten den rechten Weg weisen wird
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Die RcjchsVrrßilimttllSiilllZa!! sür
AllgrSclltc

l,atte auf eine Anfrage der Freien Bereinigung fiir
die soziale Versicherung der Privatängestellten unterm

12. November 191-1, nachstellende Antwort erteilt:

„Der Beschluß dcö Direktoriums der Rcichsvcrsiche.

rungsaustalt, dein „ÄricPSemsschuß für warme Unter¬

kleidung" zur Beschaffung von Wollsachen einen Betrag
bis zu einer Million Mnrt zur Verfügung zu stellen, findet

seine rechtliche Grundlage in dcn Bestimmungen des H 36

des Versicherungsgcsetzcs sür Angestellte. Durch dicse

Maßnahme, soll etwaigen später notwendig werdenden Heil.
iie.rfahr.en vorgebeugt werden. Auch dcr Vcrwallungsrat
bat sich dicscn Nechtsstandpuntt zu eigen gemacht und dcit

Beschluß des Direktoriums einstimmig gutachtlich gebilligt.
Die Frage, ob Mittcl dcr Augcstellteiivcrsicherung auch

zur Linderung dcr durch den Krieg hervorgerufenem
Slellungslosigkcit von Angcstclltcn verwendet werden kön»

ncn, hat das Direktorium frühcr 'bereits geprüft, aus

Rechtsgründcn jedoch einen ablehnenden Standpunkt ein¬

genommen. Nachdem iin Anschluß an dic vom Vcrwaltungs.
rate weiterhin -beschlossenen Kriegsfürsorgemußnahmen
diese Frage von neuem angeregt wurde, ivird das Direk¬

torium nochmals in eine Prüfung derselben eintreten und

dabei auch dic Ausführungen in dem gefälligen Schreiben
vom 31. v. M. in Erwägung ziehen."

Der Z 36 des Versicherungsgesetzcs für Air-

gestellte, der in dem vorliegenden Schreiben crwähnt

wird, gibt dem Direktorium das Recht, ein

Heilverfahren einznleiten, nm einer drohenden Be-

rufs Unfähigkeit vorzubeugen. Nach dem

Wortlaut des Paragraphen ist das Direktorium

nicht ermächtigt, Maßnahmen zu treffen, um einem

Heilverfahren vorzubeugen. Von diesem

Standpunkt aus hatte das Direktorium formell

recht, als es seinerzeit unseren Wunsch ablehnte, einc

Arbeitslosenfürsorge zu gewähreil. Wcnn aber das

Direktorium sich auf diesen formalen Standuiinkl

stellt, dann hätte cs auch keine Ausgaben zu HcereS-

zwecken machen dürfcn, zumal ja gar keine Garantie

geboten ist. daß dic von dcr Ncichsveriichernngsanstalt
für Angcstcllte gelieferten Wollsachcn wirtlich nur

wichen Kriegsteilnehmern zugute kommcn, dic unter

Umständen das Heilversahren der RcichsvcrsicherungS-
anstatt in Anspruch nchmcn könncn. Will aber daö

Direktorium dem etwa notwendig wcrdcndcn Heil¬

verfahren vorbeugen, dann ist es scine Pflicht, d i e

Versicherten gleichmäßig zu behandeln

und keinen Unterschied zu machen, ob sie zufällig
Uniform oder burgcrlithen Anzug tragen. Die

arbeitslosen Angestellten brauchen nicht nur Woll-

iachen, sondcrn auch Nahrung, und wcnn sic diese

iiicht oder nicht in genügendem Maße baben, so

werden fie ebenfalls in dic Lage kommen könncn, das

Heilverfahren in Anspruch zu nebnien. Anch dem.

müßte konsequenterweife vorgebeugt wcrden.

Der Bundesrat hätte — wic cs einc Eingabe des

Zentralverbandes dcr Handlnngsgebilfcn wünschte —

die Reichsvcrsichcrnngsanstalt fiir Augcstclltc ausdrück¬

lich ermächtigen oder anweisen können, Bcibiltcn an

arbeitslose Angcstcllte zn zahlen. Er bat jedoch nicht

cingcgriffen. Und die R e i ch s v e r s i ch e r u n g s.

a n st a l t f ü r A n g e st e l l t e
— auf deren Geschäfts¬

führung die versicherten Angestellten lcidcr keinen ent¬

scheidenden Einfluß haben — hat der Freien Vereini¬

gung für die soziale Versicherung dcr Privatangestclltcn
unterm 30. Dezember 1911 mitgeteilt:

„Auf die gefälligen Schreiben vom 17. u. M. und

23. d. M. sowic im Anschluß an mein Schreiben vom

12. v. M. — C.B. IS 179 — beehre ich mich Euer Hoch-

'vohlgeborcn ergebcnst mitzuteilen, daß das Direktorium

nach nochmaliger eingehender Beratung und Prüfung an

dcm Standpunkt, daß dns Angcslelltenvc,rsicherungsgcseh
leine Handhabe zur »cwcrhrung vun Stcllculosenunter.

siützungen bietet, festhalte» zu müsscn glaubt.

Im übrigen hat das Direktorium unter dcm Gesichts,

pnnktc der vorbcugcudcn Hcilfürsorge für dic im Felde
Stehende» scrncr -bcschlosscn, aus dcr voin Vcrwciltung-z-
ratc bewilligten Summc dcm Kriegsnusschuß für wnrmc

Unlert'leidung wcitcrc 500 000 Mark ,;ur Verfügung zu

»eilen und fcrncr cinen Betrag bis zu einer Million zur

Ausrüstung uud Inbetriebnahme zweier Lchzare.ttzügc so.
wie zur Anschnffung zweier Automobiltolvnncn zwecks Be.

förderung der Venvnndetcn vom Schlachtfeldc in dgc. Lnza-
rctte zu verwenden."

Danach sind aus dcn Mitteln der Anstalt nunmehr

2 Millionen Mark für Kriegszwecke verausgabt

wordcn, für dic arbeitslosen Versicherten noch nichts.

Rcichstagsabgeordneter Gustav Hoch-Hanau,

der bekanntlich in dcr Reichstagstommission den Ent¬

wurf des Verstcheruugsgesctzcs für Angestellte mit-

beraten hat, schreibt nns:

Die Reichsuersicheriingsanstalt beruft sich znr Be¬

gründung dafür, daß fic Gcldcr an dcn „Kricgsaus-

ichnß für warme Untcrklcidimg" übcrwicicn hat. ans

dcn K Zg des Vcrsichcruttgsgcsctzes für Angcstclltc.
Mit Recht ist daranf bereits vorstechend geantwortet,

daß der Wortlaut der Bcstimmung mit der Be-

willignng von Geldern für einen solchen Zweck gar

nichts zu tun hnt. Trotzdem i st die Vcrsiche-
r u n g s a n st a l t in der Tat ans Grnnd des

iz 36 zu jener Ausgabe berechtigt.

Iu 8 36 ist der Wortlaut dcs 5; 1269 der Reichs,

bersichernngsordnung übernommen wordcn, und diese

Kurt Cpstcin

geboren am 7. Novemvcr 1891, Vcrbandsmitglicd seit

Oktober 1912 in Berlin, siel am 5. Jannar bei Wern.

Herbert Graf

geboren am 2ü. Sevtenidcr 1888, Verbandsmitglied
seit Fcbruar 1912 in München, starb infolge Krank,

heit in Belgien.

Hermann Hammer

gcborcn am ö. Dezember 18V, Vcrbandsmitglicd seit

September 1912 in Berlin, fiel am 5. Dczcmbcr in

Polen.
, Martin Häuftner
geboren am !. November 189-1, Verbandsmitglied seit

Januar 1911 in München, ficl am 29. Oktober in

Nordsrankreich.
Karl Hermann

geboren am 19. Jnli 1878, zu unserem Verband über-

getreten im Juni 1911 iu Höchst a. Main, fiel in

Frankreich.
Erich Hübkc

geboren am 23. Auguil 189-1, Verbandsmitglied feil

Juli 1911 in Bcrlin, ficl auf dem Schlachtfeldc.

Paul Jacob

geboren am 1-x Sevtember 1889. Verbandsmitglied

fcit November 1912 in Berlin, ficl am 18. Novcmbcr

in Rußland.

Alfred Kalbitz
geboren am 23. Tklobcr 1891. Vcrbandsmitglicd fcil

Oktober 1910 in Leipzig und Stuttgart, fiel am

19. Dezember iit Nußland.

Paul Künzel

geboren am 11. Oktober 1891. Verbandsmitglied feit

April 1998 in Ehemnch, fiel am 2. November bci

Ponte Rouge in Frankrcich.

Otto Oswald

geboren am 23. Oktober 1877, Verbandsmitglied seit

Januar 1913 in Halle a. S,, fiel am 11. Dezember
bei Mlawa.

Max Paul

geboren am 26. Juli 1882, Verbandsmitglied seit

Januar 1911- in Nanmburg a. S,, ficl am 7. Januar
in Frankreich.

Oskar Peetz
geboren am 8. Juni 188Z. zu unserem Vcrbaud über-

getreten im Oktobcr 1913 in Hof, starb am 11. De¬

zember infolge eines Brnstschnsscs im Lazarett zu

Vimn bei Arras.

Oswien Pcnzold

geboren am 3. März 188-1, Verbandsmitglied feit

Dezember 1913 in Pauia i. V.. fiel mn 29. Dezember
bci Nieuport.

Heinrich Schneider

geboren am 16. September 1881. Vcrbandsmitgl'cd

seit Dezember 1912 in Dresden, fiel am 3. November

bei Kciberg.Moolcn,

Friedrich Schumann

geboren am.11. Scptcmbcr 1889. Vcrbandsmitglicd

scit Dezember 1908 in Gera. ertrank am 21. Dezember

bei Dachawo in der Bznra.

Max Scywetzer
geboren mn -l. September 1888. Verbandsmitglied scit

Jannar 1911 in Stuttgart, fiel am 12. Dezember in

Rußland.

Heinrich Schydlowski
geboren am 28. Jnni 1877, Verbanösmitglicö seit
'November 1919 in Tarmstadt, fiel im November in

Polen.

Georg Walter

geboren mn 23. Tczcmber 1892, Verbandsmitglied seit

Mai 1913 in Berlin, siel mn ö. Dezember auf dem

westlichen Kriegsschauplatz.

Maximilian Weis

geboren am 28. Oktobcr 1899, Verbandsmitglied seit

August 1913 in München, fiel am 9. Januar.

Ehre ihrcm Andeuten!

B iliniiniing cnl'vricbt dcnn K 18 des Jiwai-denver-
üchcruilgsgc'elzes, Tccher kam es in dcr Rcichstagc-.

tominiffiun für die Rc chsvcrsicherungsordnung ;u

einer Aussprache iibcr die Bedeutung des 8 18 des

Jnualidenvl rsickernngsgeictzcs und des 5? 1269 der

Reicksvcriichcrungsordnnng. Dwci erklärte cin Rc

gicriingsv^rtrcier u, a. lKommijsionsbcricht 1, Tcil

S. 89 und 8li: ^ 18 dcs Jnvalide.iivcrsiäicriingsgcsclzcs
unö 12G1 der Reichsveriichernngsordnung gehen

^rcilich von ciner rein individuellen Anwendung dc-,

vorbcngendcn .Hcilvcrfahrens ans. Tie Praris bat

jcdoch dicse Grenze dcr individuellen Füriorgc sehr

weit g c z o g c ». Tic Bcrsichcrnngsträzer bnbcn

viele» Bcrgiisigltiiiiacn dcr allacmeiiic» Boits'vohlfghrt
— uameullich zur Bekämpfung der Tuberkulose, aber

auch zum Beispiel zur Bc äuivinng dcr Gcichlccbts-
lugiikliene», des Alkoholmißbrauchs uud zu ähnlichen

Zwecken — Unicrstümmflen zugewendet i» der Erwä¬

gung, das; ich ; n einem e r b e b l i äi e » Teile-

lanäcbliw vo» ?i„va>i0cnucriichwungsvi>ichr:gcn dc^

niiiii werden, dadurch in i t t e t b a r den beteiligten

Bci-ucherle» zugute toiiime» und io ;»r Avne,.,

d » » g d c r » validi t'ä t n»m der e>»;el»c» Bei

mherte» diene», Tas Ncich'i'e,-iicch'lii»gc-g>»l isi dieser

tveil h e r z i ,i c n Aufigssung » : ä> t cutg-acugetre'

tc». Auch dcr Entwurs will n i cd; dem icitberigen

Bcrighre» tniiderlich iei».

Tieie Erklärung des Negicriingsverireters schildert
dnrchn»:- zulrericiiö die Bedeulimg. die der >; 18 des

>>iivglidciiucrsich,eru»gsge:eize: iür allgemeine Maß¬

nahmen zur Verhütung der vor;eilige» ^nvalidita'.
gehabt hat. Ebenso stimmte» i» der Kommission alle

Parlcicn dcm Regierungsvcrtrclcr darin zu, das; auch

i » Z u t u » i t u a ch o e » B e it i rn m u » g e » d c r

iit e i ch s v c r s i eli e r u » g s v r d n u » -g jcnc al l

genieincn M a ß n a h in c n in dericlbc n

W c i i e tv ic vo r b c r z u l ä i sig scin iollcn.

Mithin gelten die in der Erklärung des Regierung-.-.

Vertreters dargelegten Grundiäizc auch iiir den 5 36

des Vcrsicherungsgejcizes iiir Aiigestelltc.

Allerdings bat sich dic Rcichstagstom.mijiiv» für

die Reichsuerfich-eruiigsordnung nichl mir der Erklä¬

rung des Ncgicrnngsvcrlreters zufrieden gegeben,

sondern nrst ^ 1271 eine neue Bcstimmiina in die

Reichsversichcruugsordttung c-iiigciiibrt. dic dcr Vcr-

flckcrnllgsailfkglt ausdrücklich das Rccbr gibt, mit.

Genehmigung dcr AnssiMsdedörde Mittel aufniwen-.

öcn. um allgemeine Maßnahmen zur Verhütung dcs

Eintritt vorzeitiger Invalidität unter dc» Bcrsicher-

tcn nnd zur .Hebung der gcinndhciklich,.»; Verhällnijin

der versicdrrungspil i,tuigen Berölt'crnng ul föroerr.
oder önrchziiführeii.

Ticscr Zuintz ? cblt i u d c m V c rsichc -

r u n g s g c s c iz iiir Angestellte, Jcdow folgt
hieraus n i w r, daß die Neichc-vcriichcriliigsanilall
nickit dic Bcnignis zu solchcn 'chcaßnahinen haben

foll. Tcr Zuiaiz in der Reichsverficberu''gsordnung
steht nicht im Widcrspritch zn der damaligen Aus¬

legung des i; 18 des Jnvalidenversicherungsgcscves.
sondern foll nur klar mid bestimmt das ansivrcchcu,
was schon bisher Rcchtcns war. Tas ich in dcr

Rc,chs'n,!skoniin, non von »W» Seire» e,tläri ivoidcli.

Weshalb abcr. könnte gefragt werden, '-clilt dcr

Zusatz in dcm Vcrncheriingsgeiclz iiir Angestellte?
Einvg und allein dcsbalb. weil dcr Entwurf fiir dieses

Geielz ausgearbeitet in nach dcm Entwurf zur

RcickSvcrsichcruugSorduimg iind vier war der Z»faiz
noch nicbi enthalten: cr ist ja erst nachträglich von der

ReicliSkagskommiifion beschlolicn wordcn. In der

Rcichstagstonimiinon für dic Angcitclltenvcrsichcruna
sowie im Plenum dcs Rciclistggs aber bat niemand

daran gedacht, dcn Znsatz zu bcantragcn. Unter

dicscn Umstöndcn ist das Fehlen des Ansatzes ohne

Bedeutung sür dic Auslcgung dcs 5 36 dcs Per-

fichcrungsgcsctzes fiir Angcstclltc.
Ich komme dabcr zu dem Schluß, daß die Ncichs-

versi'chcrnngsanstalt sich nach ?? 36 dcS Vcrsiclicrnngs-

gcfetzcs für Angcstclltc in dcr Tat fiir berechtigt zu

jenen Ausgaben halten kann.

Unbegreiflich ist cs mir dagegen, wic dic Ncichs-

Versicherungsanstalt crslärcn tan», daß das Vcrsickc-

ruiigsgcsel; sür A»g stellte teinc Hnndbabe Zur Gc-

näbruiig von Srelleiiloienuntcrstiitziingcn bictct.

Eine so großc ^iellenlostgtcil. wic üc insosgc dcs

Krieges cingc.trc.tcn und namenllich auch iiir die

Zeit unmittelbar nach dem Kriege. Ivcnn dic Militär-

lieienüigen wegfallen, zn crlvaric» iir. muß fcbr

nachteilig aus die Gesundheit der Angcstclltcn
chnwirken und iit cine große Gcw.hr dasür. daß
viele Versicherte vor der Zcit arbcit s -

n n fäbig wcrdc n. Verwendet die Rcichsuer.

lichcrungsanstall cinen T^il ibrer Gcldcr dazu, daß
ilcllungsloie Versicherte untcririiizt wcrdcn, io beugt

sie damit fraglos ..ctwciigcn ipätcr notwcndia wcrdcn-

dcn Heilverfahren" vor — um die Worte der Rcichs-

versichcriingsnnitalt sclbst zu wicderbole».

Bedauerlich iit cs. daß dic Vertreter der Ver-

fich-rtcn in dem Tircktorium dcr Ncichsvcrsicdcrunas-

anstalt nicht ibrc Anitsgcnoiscn davon überzeugt

haben, daß die Unterstümma der- ücllungsloscn Vcr.

sicbcrtcn cbcnio znläfsisi und notwendig ist wie die

Befchasfung wollener Decken für dic zum Kriegsdienst

einberufenen Versicherten.
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MronKkr^ Co., Mannheim.
Unterm 12. Tczcmbcr battcn nenn Angestellte des

Warenbauics Wronkcr n, Co. denn Kaufniannsacricht

Klage erhoben mit dcm Antrag anf Vcrnrtcilnng der

Beklaglen zur Zahlung van znfammcn 676,i>9 Mt.,

herriidrend ans Gchaliskiirznngcn.

Jntolge des Kriegsausbruchs dar die bctlagtc

Firnia ni't ibrcni gesamten Personal, darunter anch

der nenn Klägerinnen, am 12, Angnst 1911 folgende

Vereinbarung iiber Kür'gingen der Gebälter getroffen:

„Türen den Krieg iit der Geschäftsgang derart nieder,

gedrückt, dns, eS uns unmöglich in, die ungeheuren Spesen
weiter ,,u tragen uud mären >rir soinir gezgvnngen, einen

größeren Teil unseres Personals zu cntlasscn. Tn ivir

oder in dicker i.t'Ieclneu Zeit unseren, Personal nicht kün¬

digen wollcn. bnnen ivir nns ,.-nlschlosscn, eine Verein¬

barung dahin zn Irenen, onß nährend der Tauer des

Kriegs eine. Herapsctzung der Gedäller wic folgt vorge¬

nommen wir^d-.

Bei eincm Gcbalt bis 50 Ml. 0 Broz.
„

«S
„

10 „

,.
80 ..2« ,.

„
100

,

^'

15«
,

„ iiber 1S0
,

Sokort nach Beendigung des Krieges treten dic

früheren Ainu^cknngen wieder in Krnfi.

Mit öliger Vereinbarung iind einverstanden und be¬

stätige.,, durch Uiuerschritt, mn Wirkung nv t. August 1011.

Mannlicim, den 1.'. Anguit N)14.

s Folgen Untcrichrifte».)"

Tcnizusolgc crbiclten die Klägerinnen Ende

Augnil. Ende Sevtember und Ende Oktober nnr das

ermäßigte Monatsgehalt: nur bci einer dcr Klägc-

rinne,, begann der Abzug einen Monat später,

nämlich bei dcr Gehaltszahlung Ende September,

Aniangs Novcnibcr trat das Personal an die Mit-

imbabcrin dcr Firma. Rosalic Brzccinstn, mit dem

Ersuchen auf Rückgängigmgwnng dcr Gchaltsrcdu-

zici'uug im Hinblick auf dic verbesserte Geschäftslage

iicrau. Es land einc Unterredung mit dcr Genanntcn

itatt, die iiw, nach Angabc des bcklaaten Vertreters,

die cndgültige Entichlicßnng bis nach Rücksprache mit

dcru FirnicninKabcr Hcrmann Wronkcr in Franksnrk

am Maiii vorbeiiielk. ^etztcrcr kam auch zur Rcgclung

der Angelegenheit von Frankfurt bcrübcr. Bei der

Untcrrcdnng mit einigen Vertretern nnd Vertreterin¬

nen dcs Pcriongls ggb cr ibncn einc Erklärung ab,

deren geuauer Wortlaut aber in der Verbandlnng vor

dem Kalliinainisgiericht beiderseits nicht mebr ange¬

geben werdcn konnte <von den Klägerinnen ivar kc'nc

unter dcn ziigczogciucii Vcrtrckerinnen des Perfonals,

auch dcr beklagte Vcrtrctcr wgr iiicht zugegen). Nach

Angabe des beklagten Vertreters, die auch klögerifchcr-

scits nicht beftritten wird, ging aber der Sinn der

Erklärung dabin, daß. da das Personal wieder ans

der vollcn GchaltSzahlnng bcitcbc. dic gctroffenc Ver¬

einbarung riickgängig gemacht wcrdc, damit aber anch

dcr F'rma ibrc vollen Reckte wicdergcgebcn wiirdcn.

Von dicscr Ertlärnng erhicll das Personal durch dic

Vcrlrctung dcs Fir-mcninhaberö Hermann Wronker.

Kenntnis iind erhob keinen Einsprnch. Am 39. No^

vembcr gelangten alsdann dic vollcn Gcbälter wieder

zur Auszahlung. liZlcichzeitig aber erhielten dic neun

Klägerinnen ibre Kündigung auf den 31. Tezember

unter Einliciltimg der vereinbarten einmonatigen

Kündigungsfrist.
Tie Klägerinnen iind nun dcr Anficht, daß die

Beklagte, nachdem fic von der Vereinbarung über den

Ausschluß des Kündigungsrcchts während des Krieges

zurückgetreten sci und ihnen sofort gekündigt habe,

daraus anch dw Konsequenz ziehen müsse, die sür

August und Oktober erfolgten Gehaltsabzüge nachzn-

bezahlcn. Beklagterfcits werden dic Beträge an sich

nicht bcitrrttcn. Wohl aber dic Heranszahliingsvilicht,

nnd zwar mit folgender Bcgrnndnng: Die Verein¬

barung vom 12. August solltc nach Ansicht der Be¬

klagten nicht fo aufgefaßt werden, als ob ihr für die

ganze Tcnier des Krieges das Rccht der Kündigung

dem Personal gegenüber entzogen sein sollte, da ja

die Tauer dcs Kricgcs von vornherein gnr nicht zn

übcrfcbcn war. Abcr auch bei der gegenteiligen

Auffassung sci dic Forderung dcr Klägerinnen unbe¬

gründet: Tie Vcreinbarnng vom 12. August sei durch

die Erklärung, dic dcr Firmcnmitinbabcr Hermann

Wronkcr anfangs Novcmbcr der Vertretung des Per¬

sonals abgcgcbcn habe, obne Widcrfvrucb des letztc-

rcn rüttgängig gemacht wordcn. Damit habc d'e Be¬

klagte das Recht, dcm Personal zn kündigen, unein¬

geschränkt wicdcrcrlangt: cs fei also nicht angängig,

daß die Klägerinnen gleichsam als Strafe für dic

erfolgte Kündigung dic Gcbaltsabziigc fiir Angnft,

Scvtcmbcr und Oktober, die damals dnrchans mit

ihrer Znslimmung erfolgt seien, herausbezahlt ver¬

langen. .
..

'

Tas Kaufmannsgericht bat die Be¬

klagte zur Zahlung der eingeklagten
Beträge verurteilt. Aus dcn Gründcn dcs

Urteils ist folgcndcs .zu cntncbnicn: Cs kann dabin-

gcstcllt blcibcn, ob dnrch dic Bcrcindarnng von,

12. August dcr Beklagten fiir dic ganzc Dauer des

Krieges das Kündigungsrccht dcm Personal gegenüber
entzogen sein sollte. Jimncrlüw kann aus dem Passus

der-Bcrei-nbaruug-:- „sofort nach Beendigung-des Krie¬

ges nsw." sehr wohl gcschlosscn werden, daß dic Bcr-

chnbarnng für beide Teile fiir dic ggnze Dancr dcs

Kricgcs bindcnd fein solltc. Darauf kommt cs aber

gar nicht an. Cs ist zwcifcllos richtig, wcnn die

Beklagte geltend macht, daß dic Vereinbarung vom

l2, Angnst dnrch die Erklärung des Firmcirmitinhabers
Hermann Wronkcr anfangs Oktobcr nnd deren w'der-

sprnchslosc Entgegennahme durch das Personal wicder

riickgängig gemacht worden ist. Aber- gerade daraus

folgt dic Verpflichtung der Beklagten zur Nachzahlung

der "Gcchaltsabziigc. Tcn.n wci'cii' dic' Bcrc>M?irimg

vom 12. August im November wicdcr rückgängig gc¬

macht worden ist. so gilt sie als ungescheben und ist

als iiicht vorhanden anznscben: damit ist aber anch

dcn Gehaltsabzügen nachträglich dic vertragliche
Grundlage wwdcr entzogen worden. Wollte dic Be¬

klagte dic am l2. Angnst getroffene Vcrcinharnng nur

für die Zukunft beseitigen, so hätte sie'dies in ihrer

Crtlärnng vom November ansdrücklich bctoncn

iniisscn: fic hättc die Vereinbarung nicht als riickgän¬

gig gemacht, als ungescheben bezeichnen, sondern mir

erklären dürfen, daß iie mit.Wirt'una ab Novcmbcr

anßcr.Kraft trete. Es mag sein, daß die Beklagte
dies bat sagen wollen, aber sie bat cs nicht aus¬

drücklich gcsggl. und cs ist, dn man Gehaltskürzungen

aus Anlaß dcs Krieges bei einem Gcschäftsbctricb
wic dem der Beklagten von vornbcrcin nicht vicl

Spinpatbic cntgegenbringen kann (fowc't dem Kauf-

niannsgcricht bctannt, Kabcn dw Geschäfte gleicher
oder ähnlicher Art in Mannheim. GchaltStürznngcn

nicht odcr doch uur ganz voriidcrgcbend nnd in vict

geringcrem Maße vorgenommenl. dnrchans zii ver¬

antworten, wenn man sich in diesein Falle an den

Wortlaut der Acnßernng hält.

Die Mritslosrnfürsortt dcr Kmeinden.
Tie Gcneralkomttiiifion der Gewerkschaften hat

Ende September 1911 eine Umfrage bei den Gewerk-

fchaftskartellen veranstaltet, welche Maßnahmen siir
die Arbeitslosenfürforgc in den einzelnen Gemeinden

getrosten worden find. Tas „Correspondenzblatt"
bat in Nr. 52/1911 über das Ergebnis dieser Umfrage
unter anderem mitgeteilt:

Tic Berichte liefen Ende Oktober, zum großen Teil

erst Ende Novembcr von den Kartellen ein. Wem, nnch
alle mittlcrwcile eingetretenen Aenderungen, vou dcncn

mir Kenntnis erhielten, berücksichtigt worden sind, so ist es

doch möglich, daß die Angabcn dcr Vollständigkeit ent¬

behren, wcil wohl nicht in allen Fälleu üver Abänderungen,

und Ergänzungen in dcr Arbcntsloscnfürsurge von den

Gewerkschaftskarlellen bcrichtct ivvrden ist. Eine im An¬

fang dcs Jabrcs 1S15 zu vernnstalteiide. neue
- Erhebung

ivird jcdcufnlls lückenIoscrcS Material -bieten.

So ancrtcuncnSwcrt cs ih, daß verschiedenc Gcmcin¬

dcn, znm.Tcil bereits in dcn crstcn Kricgsivochcn, Für¬
sorge für .die-Arbeitslosen getroffen -Kaven, so bedauerlich
ist cs, daß auch heute noch zahlreiche Gemeinden nicht das

geringste auf dicscm Gcbictc taten. Es gibt in Dcuischlaud
3740 Gemeinden mit mcbr als 2000 Einwobncrn; davon

2441 mit 2—5000, 102« mit 5—20 000. 223 mit 20—100 00«

und 4« mit über 100 000'Einwohneru. Tic mcistcn der Ge¬

meinden mit 2—5000 Einwohnern dürften in Jndustric
und Handwerk tätige Arbcitcrschaft haben, die unmittelbar

unter dcr Wirkung dcs Krieges leidet. Tie Umfrage be¬

treffend Arbcitslosenfürsorgc erging an 800 Gewertschafts-
kartelle. Voii diescn wurden Angabcn für 6l2 Gem-inden

gcmacht. Nach den Berichten iit nur in 30l dieser Gemein¬

den in irgcndciucr Form etwas für dic Arbeitslosen getan.

Auch das Geringitc, ivas nach dicscr Richtung hin geschehen
ist. wurdc verzeichnet, sei co auch nur dic gelegentliche Ge¬

währung von Naturalien, selbst wcnn dic Mittcl hierfür
aus Sammluugcu oder von Privnlpersoncu kamcn. Für
126 Gemeinden wird bcrichtct, dnß keine oder nux sehr
wenige Arbeitslose vorhanden sind. Es sind dics Orte, in

dcncn die Judnsiric fält aus'chticßlich KriegSmatcrial hcr-
stcllt. udcr Grenzortc, in dcncn dic männliche Bevölkerung
bci Schanzarbeiten tätig ist. Iu letzteren-. Orten gibt cS

aber"''.vielfach cinc größere Zähl wciblichcr Arbeitsloser,
welche dcr Fürsorgc dringend bedürfen.

Von den 301 Gemeinden gewähren l«6 dcn Arbeits-

loscn nur gelegentlich -eine Barunterslützung oder einen

Mi-etzusckniß oder' Naturalien, Unter diesen vcsin!>.-u sich
4 Großstädte uud 3 Porortsgcmeiudeu. An den--Tabellen

sind die Vurortsgciuciudcu, sofern sie ein Wirtschaftsgebiet
mit den Großstädten bitdcn und ibre Arveiierbevölkerung
vornchmlich in dcr Stadt tätig iir, dcn Großstädtcn zugc-

zählt. Tic Großstädic, ivclchc dicsc primitivste' Form der

Arbcitsloseusürsorge, dic sich nicht viel von dcr Armenfür-
sorge üntcrschcidct, cingcsührt hnbcu, sind Brc'lNcn,

Brc'släu, Ersurt »nd Stettin. Als Vororts-

gciueindc ist auch Linde» bei Hannover mit 58 000 Ein¬

wohnern gezählt. Jmmcrhin ist es eiu Versuch, dcu Ar-

bcitsloscu zu hclfcn, wogegen andere Großstädte, Aachen,
B o ch u m, E s s c n, G e l senkir che n, K i e l, K ö n i g's-
vcrg i. Pr, uud Magdeburg nicht einmal dicscn ge¬

macht habe». Voll Slädten mit 50—100 000 Einwohnern,
die nur gelegentliche Unterstützung, Mietzuichüsse udcr Na¬

turalien gewähren, sind zu nenne» Harburg a. E,,

U I m
, Z >v i ck a u , von solchen, mit 25—50 000 Einwohnern

E i ck e l ii 'W., E i s c nach, Fo r sl i. L.< K o u st a n z ,

M i n d c n i. W„ N n u ni b'u r g a. S.. S ch iu e i d n i tz ,

Wanne, Weißensels und Zitta u.

Teu Wcrt solcher Beihilfen wollen wir durchaus uicht

herabmindern. Es kam, unter Umständen dcn Arbeitslosen
mit der Lieferung -von Naturalien -mehr gedient- scin als

mit einer Voruntersuchung, > wenn auch dic letztere nicht

ganz fortfallen Kars. Aber ivcnn dicsc Art dcr Fürsorgc
ganz willkürlich crfolgt, ohne daß dem Empfänger ciue bc-

stimmte WcrthüKe für das Gelieferte gewährleistet ist, so
kann man sic nicht als ausreichende Arbeilsloienfürsorgc.
nuscbcn. Ticsc iii nur dort gcgcbcn, wo den Bedürftigen
dic Garaniic gcbolen wird für cine dic dringendste Not

behebende Summe, gleichviel ob diesc iil 'bar oder zum Tcil

iu Na-turnlieu vercicholgt lvird.

Von Ortcn mit 50—100 000 Einwohnern, die keinerlei

Arbeitslosciifürsorge getroffen habe»! seien hicr noch ge¬

nau»! : B r o m b c r g ,
E l b i n g , Flcnsb u r g , Hil¬

dcsheim, Ovc.rhauscn, Pforzheim' 'und

s chw c r i n i. M, Nun ist die Größe des Ortes schließlich
nickt culschcidcnd dafür, daß die Zahl dcr Hilfsbedürftigen
cine besoudere Einrichtung für dcrcn Unterstützung not¬

wendig mackic, wen» nuch allgemein bekannt ist, daß in

Städten mit über 50 000 Einwohnern ftctS Rotlcidende

oorhnndcn- sind.- Fest stcht abcr andcrcrsciis, daß iu zahl¬
rcichc» klcincii Ortcn, dcrcn Jndustric fast ausschließlich
für dcu Export-arbeitet, wo nur die Fabrikation von Glas-,

Porzcllnu- oder Spiel waren erfolgt- infolge des K rieges
die größte Not -bei der Arbciterbcvolkerung eingetreten isl,
die nur.zum Teil durch die von den Gewerkschaften ge¬

zahlten Unterstützungen gemildert wird. Jn diescn Orten,
wie in Eisfeld, Fran tcn bau scn, Gräfcn-
r o o n . I l m c u n u , Kahla, Äcl-bra, Kronach,

Lauschn,. Miltcrteich,
'

Ohrdruf. Roda,
Ro t t cn dach, Ruhla, Sclb, Stcinach,

Thcmnr, T i r s ch c n r e u t h, Triptis, Wald-

sass e n, W a l t c r s h a u s c u und W u n s i e d c I ist
nach den uns gugcgangcucu Bcrichteu bisher keine Fürsorge
für. die Arbeitslosen getroffen. Tie Gemeinden sind zum

Tcil zu arm, um ciue solche durchführen zu können. Sic

muß hier abcr durchgeführt wcrdc», uud dics wird gc-

'chehcn können, uächdcm das Reich und einzelne Bundes¬

staaten Mittel für diesen Zweck zur Verfügung gestellt
habe».

Reichstag und Bundesrat haben am 2, Dezember

vorigen Jabres 299 Millionen Mark für Wöchnerinnen-

nntcrstütznng nnd für finanzschwache Gemeinden zur

Durchführnng der Kriegswoblfahrtspflege bereit-

gcstcllt. Gcgcu Neujechr haben, wie die Berliner

„Bolks-Zeitnng" unterm 8. Januar berichtete, im

preußische» Ministerium des Innern Verhandlungen
mit dem Reichsvcrband deutscher Städte stattgefunden,
wobei man zn folgendem Ergebnis gekommen ist:

Ten Städten ist zu empfehlen, daß sie erst die

Entscheidung erwarten, welchen Anteil sie aus dem

29g°Millioiien-Fonds erhalten werden, ehe sie Be¬

schlüsse weittragender Art über die Aufbringung von

ctatlichen und außeretatlichen Mitteln sür Kriegsnot-

zwccke fassen. Die Entscheidnng wird voraussichtlich
im Fcbrnar 1915 fallen."

Das „Correivondenzblatt der Generalkominission
der Gewerkschaften" bringt tabellarische Uebersichten

iiber die llnterstiitzungseinrichtnngen und die Höhc.

der Untersliitziing. in den einzelnen Gemeinden: sie

weisen große Verschiedenheiten auf. Nur in 186 Ge¬

meinden ist Arbeitslosenunterstützung nach bestimmten

Sätzen eingeführt-
Erwähucuswcrt ist, daß dic Mittel nir die Arbeits-

loscnuntcrstützung nicht in allcn Fällcn aus den Kassen der

Gelucinben zur' Verfügung gcstcllt wcrdcu. In 35 Ge-

mcindcn werdcn dic Ausgaben durch Sammlungen oder

Ztiftungcn zu decken gesucht, und nur dann, wenn die Er¬

tragnisse hieraus nicht gcnügcn, ivcrdcn Zuschüsse aus den

Mitteln.der Gemeinden geleistet. Jn 0 Gemeinden werden

dic gelegentlichen Barunteritützungcu uur durch sammln» ,

gen ausgebracht, und in 24 Gemeinden werden Miet-

zu'chüsse.-pdpr Naturalien uur gelicfert, wenn durch Samm¬

lungen eingekommene Gclder vorhanden sind. Ticsc Art

der Ärvcitsloscnfürsorgc muß als absolut unzureichend bc>

zeichnet wcrdcn. Sclbst ivcnn nach dem Umfange der Ar¬

beitslosigkeit und der Notlage der Arbeiterfamilien dic

Gewährung von Mietzuschnsscn odcr Naturalien genüge»
könnte', darf dicse Leistuug sich nicht auf so unsicher..

Quelle» stütze», wie es die Sammlungen oder Zu,wendun-

gcu Privater sind. Ist das Bedürfnis sür dic Unter¬

stützung vorhanden, so muß scinc Befriedigung aus den

Mittcln der Gcmcindcn erfolgen. Wollen Privatperson,:»

odcr sollcn Sammlungcn den Gemeinden die Erfüllung

ihrer Aufgaben erleichtern, so ist das recht gut. Die Hilfe

darf aber auf keinen Fall davon abhängen, daß auf dic-em

Wege Mittel herbcigcschafst sind. In den meisten Ge¬

meinden wird dic Unterstützung nicht nur Arbeitern, son.

dern anch den Angehörigen freier Berufe und in Rot

befindlichen Kleingewerbetreibenden gewährt.

Ein avschließcudeL Bild über dic Heranziehung der

Gcwcrkschaftcn bci der Orgnnisicrung dcr Arbcitsloscnfür-

sprgc uud dic Anrechnung dcr von Gewcrkfchaften und

glcichnrtigcu Bcrufsvcrcinigungcu gezahlten Arbcitslosen-

unlccjtütznug auf die der Gemcindc» wird fich nach-dicscr

erstma'igc» Umfrage nickst gebe» lasscn. Tic. Beteiligung
der Gcwertschaftc» nu dcr Organisation ist sehr verschiede»,

artig. In einigen Orten sind Kriegsausschüsse odcr Unter-

stützuugskommissioucn ciugcsctzt, in denen die Gewerk¬

schaften vertreten sind. I» audcrcu ist ihnen die Kontrolle

der Arvcitsloscu, wieder in nndcrcn nnch dic vorschußweise.

Auszahlung dcr Gcmcindeuntcrstützung übertragen. Hierin
wie auch bezüglich dcr Anrechnung dcr Gewcrkichaftsunter-

siützung dürften in dcn nächsten Wochen verschiedcntliche

Aendcrungcn cintrctcn. Sowohl der Bundesrat als auch

dic sächsische Regierung haben auf dic Notwendigkeit der

öcrnuZiebung der Organisationcn, dic idrcn Mitgliedern

Arvcitsloseuunterstütziliig zahlen, bci dcr Durchführung
der Arveitoloscufürsorgc -hingewiesen, sowie dringend

empföhle», die von diesen Organisationen gezahlten,Uutcr-

stützungen uicht höher als bis zur Hälfte auf dic Gemeinde-

Unterstützung anziircchuc». Da zu erwarten ist, daß dic

Gemeinde» dicscr Ausordcruug Folgc leistet,, so rechnen

wir bestimmt daraus, iu dcr nächsten Veröffcntlichuug
über den Stand der Arveitsloseusürsorgc in den Gemeinden

mehr hierüber berichten zu können, als cs nach dcm Er¬

gebnis dicscr crstcn Umfrage möglich ist. Sodauu glauben
wir auch,- dnh dicsc': Ucbcrsichten übcr den Stand der Ar-
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deitsFosciifürsorgc keine vorübergehende Erscheinung sein
werden. Es wird unserer Ueberzeugung unch die iu der

Kricgs-zcit geschaffene Einrichtung cinc dauernde werden,

über die Jahr für Jahr Bericht zu gcbcn ist. Ob dies dcr

Fall sein wird, hangt ausschließlicki von der Arbeiterschaft

resp, vom dem Eiüfluß ab, dcn dieie sich zu sichern vermag.

Noch alledcm kann nicht gcsagt werdcn, daß das,

was bis dahin an gcnicindlichcr Fürsorge für die Ar-

bcitsloscu geschaffen ist, befriedigend sci. Die. „Holz-
arbciter-Zcitnng" nennt es „beschämend gering". Es

ist Anfgabe nnfcrcr Mitglicder. hier in Verbindung
mit dcn Arbeitergcwerkschaftcn für Verbesserungen zu

sorgen.

Zur luge drr Angrttrlltrn

Der preuszische Minister des Innern hat, wie dic

Tageszeitungen berichten, an die Regierungspräsidenten
und den Obcrpräsidcntcn in Potsdam eincn Erlaß zu¬

gunsten der Beschäftigung stellenloser Handlungsgchilfcn
bei staatlichcn Bchördcn gerichtet. Es hcißt darin:

Insoweit es nicht gelingen sollte, diejenigen Arbeit¬

geber, denen ihre wirtschaftliche Lage die Beibehaltung der

Gchilfcn auch in den Zeiten geschäftlichen Nicdcrganges ge¬

stattet, durch ei,nr« Appell an ihre Opferfreudigkeit und

ihre sittliche Pflicht von der Ausübung der Kündigungs-
befugnis zurückzuhalten, muß jedenfalls der Versuch ge¬

macht wcrdcn, die stellenlosen, nicht zum Heeresdienste ein¬

gezogenen Handlungsgehilfen bei der Vergebung geeigneter
Arbeiten zu berücksichtigen. Ihre Verwendung wird bei¬

spielsweise im Kanzleiüicnste in Betracht kommen. Es geht
in diesen kritischen Zeiten nicht an, daß Kommunen oder

staatliche Bchördcn diejenigen Kräfte bevorzugen, die die

billigsten sind. Freiwillige Helfer, pensionierte Beamte und

ähnliche in ihrem Nahrungsstand gesicherte Personen müssen
aus dem Wettbewerb zugunsten der Bedürftigeren aus¬

scheiden. Ich ersuche Sie, dicse Gesichtspunkte bci dcn in

betracht kommenden Stcllcn mit Nachdruck zu vertreten.

Aus drr Angrstrlltrll Sriorgnng

Julius Langmak, der Vorsitzende der Allgemeinen
Vereinigung Deutscher Buchhandlungsgehilfe.il, .ist am

3. Januar im Lazarett zu Neustadt in Westpreützen ge¬

storben. Ehre seinem Andenken!

Die deutschnationale Bolksversicherung. Als im

Jahre 1SI3 die konservativen, liberalen und sozialen Gegner
der freien Arbeiter- und Genvsscnschastsbewegung im

Verein mit den privaten VcrsichcruiigsgescUschaflcn daran

gingen, der in der Gründung bcgriffcncn Volts¬

fürsorge eine Konkurrenz zu schaffen, waren die führenden

Herren des Deutfchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
eifrig dabei, ihre starke Abneigung gegen dic wirklich unab¬

hängige Arbeiterbewegung zu dokumentieren. Nachdem der

konservative Flügel zu deu öffentlich-rechtlichen Ver¬

sicherungsanstalten abgeschwenkt war und die

christlichen usw. Arbeitervereine sich der Deutschen

Volksversicherung angeschlossen hattcn, glaubte der

Dcutschnationale Handlungsgehilfenverband durch Grün¬

dung cincr eigenen Volksocrsicheruugsgesellschaft ein noch

besseres Gcschcist machcn zu könncn. Er gründete die „Volks-

versicherungs-Aktiengesellichaft des Dcut,chnationalen Hand-

lungsgchilfenvcrbandes", in welcher nur Mitglieder dieses
Verbandes aufgenommen werdcn sollten.

Das hat sich nun offenbar als eine ganz vcrfehltc
Spekulation erwiesen. Die Handlungsgehilfen bringen das

erhoffte Geschäft nicht. Deshalb fand jetzt eine außcrordcnt-
liche Generalversammlung statt, in welcher beschlossen
wurde, das bei der Gründung eingezahlte und vou fünf
Vcrbandsmitgliedcrn übernommene Aktienkapital auf dic

710 Aktionäre zu übertragen. Dic Gesellschaft erhält den

Namen „Dcutsch-Nationale Akt.-Gcs. für tleinc Lebens¬

versicherungen". Ihr Arbeitskreis wird auch auf Nichtmit-

glicder ausgcdchnt werden. Es wäre sehr interessant zu

erfahren, wer die neuen 705 Aktien übernommen hat.

Aus drm Zrntralvrrballil

Chcmnitz. Jnhrcshauptvcrsammlung am 13. Januar
iu dcr „Hoffnung'. Es wurde ein interessanter Vortrag
über die Anfänge dcr Kultur gehalten. Alsdann erstattete

Kollcge Lähner den Jahresbericht siir 1014. 511 Mit¬

glieder warcu aur Jahresbeginn vorhanden, Ausnahmen
wurden 173 erzielt, die Abgänge betrugen 155, so daß am

Jahresschlüsse die Mitglicdcrzahl SA betrug. Durch den

Kriegsausbruch erfuhr dic Werbetätigkeit eiue plötzliche
Stockung, später konnte sic wieder aufgenommcu iverden.

Im Felde stehen 74 .Kollegen. Es folgtc der Kassenbericht.
Für Unterstützungen und Rechtsschutz Wurden 1514,75 Mk.

ausgegeben, davon im 4. Vierteljahr allein 850,85 Mk. Ah.

gehalten wurden l öffentliche Versammlung, 12 Mitglicdcr-
und 41 Betriebsversammlungen, 13 Vorstands- und 4 Aus-

schußsitzuiigc». Die Ortsgruppc nahm zu allen sozial¬
politischen Fragen Stellung, ein positiver Erfolg wurde ihr
in dcn letzten Wochcn durch die Schaffung des städtischcn
kanfmännischcn Stellennachweises zuteil. Mehrere ein¬

geleitete Lohnbewegungen mußten wegen Kriegsausbruch
vertagt werdcn, dagegen wurde in einige» Fällen mit

Unternehmern wegen Zurücknahme dcr bei Kriegsausbruch
erfolgten Gehaltskürzungen mit Erfolg verhandelt. Jn
t)1 Fällen erfolgte Erteilung vou Rechtsrat. Der Bericht
wurde mit Befriedigung entgegengenommen. Kollcge
Oelsner erstattete dcn Nevisionsbericht. worauf die Ver¬

sammlung dein Kassicrcr Entlastung erteilte. Von Neu¬

wahlen wurde abgesehen, bis auf weiteres sollen dic bis¬

herigen Funktionäre wcitcr fungieren.

Dresden. In der am 2g. Januar abgehaltenen
Mitgliederversammlung wurde der vorliegende Entwurf
ciues Ortsregulutivs beraten. An der Debatte beteiligte»
sich -die Kollegen T.. Johne, Seidel, Janahänel. Löhrig und

Uhlig. Dem von der Verwaltung aufgestellten Entwurf

ivurdc mit cincm kleinen Nncv-'ntz bei 8 8 zugestimmt. Ein!
vom Kollege» T. geilcllier Autrag auf Feiilcgnng des Gc.

Haltes für dcu Orisbcnmtcu -wurde nicht uutcrilützt. Dcr

vurgcschcnc Vortrag wurdc abgesetzt. Es fand da»» noch
eine kürzere Tebnltc über vcrwa.tungstcchnifchc Frngc»
uott, dcrcn endgültige Klärung der nächsten Versamm-
lung überlasse» wird,

Halle a. S. In der am 12. Januar abgehaltenen
Gcueralucrfa-inmluug gedachtc der Vorsitzende zunächst der

rm. Felde, gebliebenem Kollcgcn Canow und Oswald. Die

Versammelten erhoben sich zum Andenken von ibren

Plätzen. Es folgtc» die Vorsiandsberichte über das abgc.

laufcne Jahr, Dic Erfolge, die dcr Bczirk in den Jnbren
l012/13 zu verzeichnen hnite, ionren i» der Hauptsache nnf

dic damalige Sonntagsruhebcwcgnng zurückzuführen.
Nachdem diesc infolgc der Tätigkeit des Verbandes durch

cin Ortsstatut einen vorläufigen Abschluß erlaugt batte,

folgte eine etwas ruhigere Zeit uud damit ein langsnmcres

Wuchsen der Milglicderzahl. Immerhin iit der Mitglieder,
stand am Jahresschluß, wenn man dic zahlreiche» Abgänge
infolge ^es Krieges berücksichtigt, zusricdcnstclleno. Das

letzte Vierteljahr brachte 4 Neuaufnahmen uud ll Abmcl.

düngen, so daß Ende 1014 252 Mitglieder gczählt ivurdcn.

Der Kassenbericht vom 4. Vierteljahr 1014 verzeichnete eine

Einnahme von 820,2« Ml., eine Ausgabe vo» 083.12 Mt.,

davon wurden an die Hauptkasse 152.52 Mk. abgcfübrt.

Kollcge Höppner gab einen Bcricht über dic Fertigstellung
des Hauses der Gewerkschaften. I» der Dcbattc über dic

Vorstandsderichte sprach Kollege Koencn. Im Anschluß

hieran unterbreitet Kollege Jllgenstein der Versammlung
den Wunsch, zur besseren Erledigung dcr Bezirksgeschäile
ein bescheidenes Zimmer zu mieten. Aus Antrag des Kol.

legen Schell Lübeck ivurdc dic Angelegenheit der Bezirks¬

leitung überwiesen, die der nächsten Versammlung cinc

Borlage unterbreiten soll. Bei den Neuwahlen beantragte

Kollcge Nilius, die gesamte Bezirksverwaltung wieder zu

wählen. Deut Antrage wurdc ohne Widerspruch zugc»immt.
Kollege Roeneu sprach über das Thema: „Krieg uud Gc.

Haltskürzungen". Von der Schilderung dcr allgemeinen
Lage der Handlungsgehilfen bei Ausbruch des Krieges aus.

,-iehcnd, legte der Redner dar, ivie gerade infolge der inten¬

siven Arbcit unseres Verbandcs die zu -cincm großen Teile

äußerst ungerechten Gehaltskürzungen in vielen Orten

rückgängig gemacht worden sind. Jn unserm Bezirk find
nur wenige krasse Fälle von Gehaltskürzungen bekannt

geworden. Sollten im weiteren Verlaufe dcs Krieges er¬

neut Mißstände bekannt werden, so solle man,fie sofort der

Bezirksleitung melden Kollcge Nilius wies daraus hin,

daß das bei Ausbcuch der Kriegswirren aufgehobene Heil¬
verfahren seitens der Angcstelltenvcrsichcrung jetzt wicder

in vollem Umfange gewährt wird. Nachdem noch Kollcgc
Adler von einer Reihe im Felde stehender Kollcgcn Grüße
übermittelt hatte, erfolgte Schluß der voii zirka 60 Mit¬

gliedern besuchten Versammlung,

Kiel. Jahueshauptversammlunq am 12. Januar.
Den Jahres- und Tätigkeitsbericht gab Kollege Stannll.

Er schilderte die Äämpse. die sich im Jahre 1014 um den

Gesetzentwurf zur Abänderung der Konkurrenzklauicl und

um die Sonntagsruhe abgespielt haben. Unser Verband

hat dabei immer in crftcr Linie, gestanden uud versucht,

sür die Handlungsgehilfen das Beste herauszuholen. Wcnn

dies nicht i« dcm Maße gelungen ist, wie cs notwcndig ivar,

so liegt es zum großen Teil an den Angcstclltcn selbst,
die die Vertretung ihrer Jntcrcsscn immer noch solchen
Verbänden anvertrauen, dic alles andere vertreten, nur

keine Gchilfcninteressen. Zur Aufklärung hat der Bezirk
im verflossenen Jshre zirka öl)«« Flugblätter und Zeitun¬
gen am Orte verbreitet. Außerdem saudcn 23 Vorstands-

sitzungcn, 6 Bezirkskassierersitzuttgeu, 4 Betriebsversamm¬

lungen, 1 außerordentliche und l« ordentliche Mitglieder¬

versammlungen statt. Jn dcn Mitgliederversammlnugen
sind Vorträge belehrenden Inhalts auf verschiedenen Ge.

bieten gehalten worden. RcchtSauslunfte sind l3 erteilt

ivurdcn und 3 Klagen beim Kaufmannsgericht geführt.
Vertreten sind wir im Kaufmannsgcricht mit 2 Kollcgcn,
wovon eincr dem 'Ausschuß angehört. Jn der Ortskranken¬

kassc sind wir im Vorstand durch einen und im Ausschuß

durch 3 Mitglieder und 6 Ersatzmänner vertrete». 5 Kol¬

lege» sitze» im Stadtvcrordnctenkollcgium, einer davon im

Vorstand dcr kaufmännischen Pslichtfortbildungsschulc. Die

Mitglicderbcwcgurig war niicht schr günstig für den Bczirk.
Wir haben einen Verlust von zwei zu verzeichnen. Eine

Diskussion fand nicht statt. Die ölbrechnung ergab cincu

Kasscnbestaud von 801,18 Ml. Mit diesem uud dcu

fälligen Zinsen nebst einem Darlehen, welches dem Ge-

werkschaftshaus überwiesen wordcn ist, beträgt der Vet-

mögensbestand der Ortsgruppe 1010,05 Mk. Die Revisoren
basten dic Belege in Ordnung gefunden: es wurdc dcm

Kassierer Entlastung erteilt. Die Ncuwahleu ergaben:

Kollcge W. Stannll, Vorsitzender. Kollege R. Gerck. Kas¬
sierer, Kollege K. Herok. Schriftführer. Außerdem wurden

1« Beisitzcr für dic verschiedenen Aemter gemäblt. Be¬

schlossen wurde, 100 Mk. dcm Kartell zu überweisen für
LiLdcsgaben-sendungen.

Magdeburg. Jn der am 5. Januar abgehaltenen
MonatSversammlung gab Kollcge Böhm cincn aussührlichen
Bericht iibcr das vergangene Jahr. Die wie üblich in der

ersten Jahresversammlung notwendige Neuwahl des Vor¬

standcs crgab die Wahl so'gcnder Kollegen: Böhm, 1. Vor¬

sitzender: Höst, 2. Vorsitzender; Grüridler. Kassierer: Bach,
1.' Schriftführer: Jlgner. 2. Schriftführer. Als Kartell-

delegierte und Revisoren wurden dic Kollegen Botzclmann
und Joachim gcwählt. An cincr verschiedene VrbandS-

fragem berührende» Aussprache beteiligten sich die Kollegen
Böhm, Gründler, Bahr und Jlgner.

München. Jn der Mitalie-dervcrsammluiig am

7. Januar hielt Hcrr Dr. Hausciistcin einen beifällig auf¬

genommenen Bortrag über das Thema: »Die Entwickelung
der englischen Wcltpulitik". Die Wiedergabe dcr inter¬

essanten gcschlchtlick>cn und aktuellen Ausführungen dcs

Vortragendcu müsscn Ivir uns im Hinblick auf den zur

Verfügung stehenden Raum leider versagen. Kollcge
Rauscher teilte mit, daß eine ganze Anzahl von Briefen

und Postkarten von im Felde stehenden Kollegen ein¬

gelaufen sind, -die ihren Dank für die Liebesgaben aus-

ivrechcn und dem Verbände' Treue geloben, Fcrncr wnrde,

beinrnigegeben, daß dcr Ausschuß iu keiner letzten Sibun«

ciustimmig beichloiicn habe, jctzt die fällige Gencral.

Versammlung dcs Bczirks München nicht stattfinden zu

laisscn, dn ungefähr 30 Proz. unierer Mitgliedcr im Felde
iteken. Sollte der Ausschuß durch Einberufung des Land-

nurmcs noch wcilcrc Miiglieder verlieren, so ivürde iu

>nncr der nächsten Mitglicderverfammlunaen cine Er-

gäiiznngswahl für dic Ausscheidendem vornenomm.cn wer¬

den. Nach eriolgter Beendign,->n dcs Krieges wäre es

selbstvcr»nndli>b unsere Pstn.-i,:, schort eine General-

Versammlung einzuverufcn.

Niirnberg. Am 7. Januar faud im Metallarbeiter-

VcrbandcKnlls dic diesjäbrige Gcncralucriammluiig statt.

Vor Eintritt iii die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende

der am 31. Dezember verstorbene» Kollegin K>üc Wendler.

zu dcreu Ebre» sich die Anwesenden von den Zitzen er.

huben. Kollcge Endcrs gab dann iu icinc.m Vorstands,

bericht cincn Rückblick nni dic Arbeiten dcs vergangenen

Jahres, die Entwickelung dcr Ortsgruppe und die Kriegs,

maßnahmen des Hnnotvoritandes. De» Kassenbericht für
das vierte Onnrial und die Gesamtnbrcchnting iür dns

Zzahr töl l erstattete Kollcge Buribard. Daraus i°n folgen,
dcs zu entnehmen:

Migcnbcst am I,lv mir li'c>!,t7 MI,

Ä»,I,,H,W'N >Hit>,'j!Z „

Summa , , «>i-«77 M

Ausgabe» Sl,o,>2 ..

«aisenbest. am 1,1, lölS' IWJz'M.

Sc-wmtcimiüimic-n im

I„Kr nni . . , . »Ls«,« Mi,

G>w„„m,«aai->cn im

Ini» IM! , , , , , , -j7?2,!^ „

«,>ssc„Kc,I„„d , , Tä»,,^, Li-,
Sutdab«« dHauvwersl. :n7,-,« „

Barvrrinögc-n , , .'. , I5li,:n AU.

Inventar it!«i.— ,,

Grlamwrrniögril , , , °>»>v-il Ml.

An Uuternübungcu wurdcn iin Lcmic dcs Jabre-,
2775,20 Mk. ausbezahlt, davon allein 1350 Mt. nir Stellen-

losenunterstützung. Mitglicdcrbestnno am 1. Januar 1014

501, am 31. Dezember 531; stellenlos sind gegenwärtig 41,

Kriegsteilnehmer 55. Dic Neuwahl dcr Verwaltung Halle

folgendes Ergebnis: Hciuricki Enders. ?. Vorsitzender,
Georg Nchcnbaucr, 2, Vorsitzender, Fritz Bnrthard,
1, Kassicrcr. Hans Pröster, 2. Kassicrcr, August Kiihnlei»,

Schriftführer, Ernst Blasneck, Michael Förster. Hedwig
Ricdcl, Revisoren, Hcinrich Mörtcl. Erhart Kandier, Bei¬

sitzer. Paul Bock, Kätc Hctzrier, Kartclldelcgicrte,

Vrnolfrlischllstlillirs

Der Borstand des Verbandes sächsischer Kon

sumvereine idieje sächsischen Vereine geböten auch dem

Zcntralvcrband dcutscber Konsnmverein,.' ans hatte sick?

Mitte Scptcmbcr mit ciner Eingabe an dic General-

direttion dcr sächsische» S t a n t s e i s e n b a h n c n

gewendet, in der crsucht wird, den Beamten nnd Arbeitern

der Staatsciscnbahncn, die Mitglied eines Kousnmvcrcius

werdcn wollen, Icinc Schwierigkeiten- zil innrben. Nach
acht Wochen ging dcr Bescheid ein. daß die Eisenbahn

oerwnliung gcgcn dic Beteiligung ihrer Arbeiter und

Bcamtcn an Konsumvcrcincn schon bislzcr grundsäch.

liche Neutralität beobachtet habe, solange diese Bewegung
nur wirtschaftlichen Zwecken diene. Dieses Verfahren

habe sich bewährt, und eS solle darin teinc Aenderung
eintreten!. Zur Bekräftigung dicscs Standvunkies wnrdc

aus cine Rcdc dcs früheren Fiuanzministers Dr. Rüg«,
die dieser in dcr Landtagssession 1007/0« über die

Frage gehalten hat, hingewiesen. Düse Rede schränkt
aber die in der Antwort an dcn Verband der Konsum-

vcrcinc mit Nnchdrnck betonte Neutralität scbr cin, denn

Dr. Nügcr crklärtc damals, daß Arbeitcru und Beamten

in Staatsbetrieben sofort die Zugehörigkeit zu cincm Kon-

snmvcrein untcriagt oder die Entlassung angedroht werdcn

ivürde, wcnn sich die Leiter des fraglichen Konsumvcr.

eins parteipolitisch sdas hcißt svzialocmokrniischi bctätigen.
Der Vcrbandsvorstaud dcr sächsischcn Kousumvcrcin>-

hat in cincr -weiterem Eingabe auf dicscn Umstand hin

gcivicscn uud crllärt, daß cr mi! diesem Bescheid die Snchc

nichl als erledigt anschcu könne. Er müssc criuchen, daß
dic Freiheit der wirtschaftlichen Organisation dcr Eiscn-

bahncr nicht von ciner derartigem Vcdingung abbängig gc-

macht iverde. Was Konsumvereinsleiicr iii ihrer freien

Zcit außerhalb des Bctricbcs tun uud lahcn, danach

habe dcr Kousumvcrcin nicht zu singen. Es ivird dnhcr um

eiucu weitere» klaren und cindculigcn Beichcjd darüber

crsucht, ob dic Rcgierung dc» vor sicbcn '.Zahrcii dnrcb

Dr. Rügcr vertretenen Standpunkt in dieser Beziehung

aufrechterhalte. Bemerkt sei noch, daß nach deu bishcrigcn
Erfahrungen vorgesctztc Bcamtc sich auch au dic InShcrigcn
Grundsätze dcr Eifcubahuvcrwaltuug ost nicht tchrlcu, wil¬

dern dic Kousumvercinc schlechthin als sozinldcmokcatische.

Einrichtungen ansahen und daraus die den Arbcucrn um-

günstigen Konsequenzen zogen.

DaS Gold auf die Neichsbank. Dic „Konsum,'

gcuosscnschafllichc Rundschau", dic Zeitschrift des Zen°
t r a l v e r b <z u d e, s deutscher Konsumvereine,

schreibt unterm 2. Januar 1015: „. . . Auf Gründ aller

dieser Erwägungen ist und bleibt cs crnste Pfticht cincs

jeden, das Gold auf die Reichs dank zu brin¬

ge», um damit die letzte und schlicßlich ciuzigfte Kredit-

aucllc der deutsche» Volkswirtschaft gcradc in dcn hcutigcu

Zeitläuften so wirksam wie möglich zu unterstütze». So-

langc das Deutsche Reich als solches besteht, iit uud bleibt

die Rcichöbank dic Krcditquclle der Gciamlhcit und des

einzelne». Sic zu stärken und ihre Verfassung intakt zu

halten, ist dic Pslicht cincs jeden,"

Dagegen lscit, wie dic „Deutsche ^uristcu-Zcitung"
vom 1, Januar !l>15 mitteilt, dcr V e r b a n d d e r l a n d -

wirtschaftlichen Genossenschaften im Kö¬

nigreich Sachsen seinen Mitgliedern im Novcmbcr

1014 mitgeteilt: Dcutschland hat dic Goldwährung, Die

Goldstücke ivcrdcn häufig genug mit Nccht znrnckgcbaltcn,
wcil sic infolge des Gclricbcs nick» im Verkehr bleiben,

sondcru auf Nimmerwiedersehen in den Kasten odcr in der

Neichsbank verschwinden, die ausreichend mit Gold versehen

iit. Wer nlso ein Goldstück.besitzt, mag es uur für die Zeit
der Not behalten, falls cr überhaupt Spnrvfcunigc bei¬

seite lernt.
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Rundschau

Tic Handlungsgehilfen und die Zensur. Zu dem

unter dieser lle.verschl.-in in Nr. 2 unserer „Handluugs-
gehilfcn-Zeitung" erschienenen Artikel schreibt uns die

Nednttio» der Evemuilzer „Voltsslimlne". dasz ibre da¬

maligen Ailsfülirnngen nicht den Sinn gehabt bätten, die

Mililärzensnr oder überbanvt die Zensur als etwas Er¬

freuliches Innzuitellcn.
D«r ttriegsnusschusi für Konsumenteninteressen,

in dem u. n. die freien Gewerkschaften und verschiedene
Angcüellleiwereine vertreten sind, bat am 24. Januar
in Berlin eine öficntlichc Bersammluirg abgehalten,
Nnch einem Vortrage von Pros. Tr. Zimmer mann
-Bnrcau -für Sozialvotiiiti und von Fräulein Tr. Gertrud

Bäum er >Bund Teutscher Frauenvcrcinc) wurde nach¬
folgende Einschließung gefaßt:

„Tie Bersnmmlnng am 2!. Januar im Zirkus Busch
crklärt in llevereinitiinmung mit dcm Kriegsausschuß für
>Ioniumenleniint e, re iie n:

So dnniensiver! und nötig auch alle Nufklärungs-
beitrebnngen und Mabniingen iind, um dic Bevölkerung
zum sparsamen Brolgenusz, zu verständnisvollem HauS-
balicn mit den tmrpper iverdendcn Nnbruugs- und Kuiter-
mlltcln und zum Ansammeln gewisser Taucrwarcn zn t>e-

nimmcn, >o versagen doch solche bloß erzicblichcn Maß-
nnbmcn gcgenüber lief eingewurzeltem Gcwobnveiten und

eingebildeten Bedürfnissen. Anch die bisberige» gesetzlichen
Verbote nnd Eingriffe in die Viebwirtschnfl. den Handel
und dic Bäckerei geniigen nichl, Tcr Ernst und die Größe
dcr Anrgnve verlangen cine cnischeidende Tat.

Tie Versammlung crivarici in Uebereinstimmung mit

.zahlreichen Sachkennern nur von cincr öffentlichen Beschlag-
nabmc aller Broigeircide- und Meblvorrnte und ihrer ge-

rcgcltcn Vericilung gcgcn Mebl- und Brotschcinc an die

Berbrancher cinc wirksame Sicherung der nvch vorbaudcncn

Borräte iiir den uneutvelulichen Bedarf dcr Volksgesamtbeil
im t^egeniah znr moderigen Berzcllclung des Getreides

durch Pinvaie oder dnrcti Viebzüchicr,
Mit Entschiede,ibeit lebnen ivir dagegen die angeregte

Hcrauisctzung der Getreideböchslpre.iie, nber ebenso dic Be-

seitignng dcu- ,->>öc>n'rprein- nb, dn sie keinerlei nennenswerte

Erspnrniiie geiväbrleistcl, die nnbemiitcllen Voltstlnisen
aber zngunsren weniger zabliiilgsfäliigcr Auftmner schwer
bennciueilige.» müßie nnd dadurch dic nationale Einmütig¬
keit gefährd,.-,,

Glcichzciiig emviehlen Ivir dringend angesichts dcS bc-

vorstcheit!>en Scinveineabichlachiens cine Regelung der Viel,,
nnd Fleischvcrwerlung durch städtische uud gciiosscnschan.
lichc Markt- »nd Sveichermaßnabmen, Turch sofortiges
vinumäßigcS Eingreifen öffenilicher Organisnlioncn, aber

nnch nur dadurch, tnnn die Brot- und Fleischversorgung
gegenüber den Anslmiigeriingsdrolmngen Englands in

Deutschland so geregelt werden, dnß die Wirtschaftskraft
der nnbemiitcllen Volksgenossen selbst dic längste Kriegs-
dnner zn überstehen vermag,"

Landwirtschaftliche -Verwertung von Bau

gelöndc in Berlin, linier dieser Bezeichnung wurdc

nin 2ö. Januar cine Genossenschaft gegründet. Bcgründcr
iind die Tcutschc Land^wirrschansgcicUscbaft, die frcicn Ge¬

werkschaften, dic Finnin,ugcnofsenschan. für Bcrlin nnd Um¬

gegend, dcr Schutzvcrbaud für Teutschen Grundbesitz, dic

Gcwcrtvcreinc ,-öirsch-Tunckcr, dic christlichen Gcwcrk¬

schaftcn, cinc Aiizcrbl Tcrraiiigescllschafle», Minisicrial-
direktor Brümmcr. Zweckvcrbnndsdirctlor Steiniger und

nndcrc Einzelpersonen,
Tic Tircktion benebt aus drei Personen: Regic-

?.ungsrat Tr. Hoepker, Geiverlschastssctrclär Ritter uud

Geuossenschafl.sbc,iintcn Lniiini. Aus d-ns Gcnosscn-
ch« ft s r n vital sind -bisbcr über -«) 000 Mk. gezeichnet,

l-tc Haftsumme beträgt dic gleiche Höhc. Eine Verzinsung
nnd Tividendcnvericilnng ank das Kapital ist nach dcn

c-xuzungen ansgefchlosscn. Weitere Bcträgc sichcu in

Ausiichi.
Tcr Bctriev ist ivic folgt in Aussicht gcuommcu:

Tie lnndwirtsckxifilichc Bearbeitung dcr zur Vcrfügiing
stekcndcn Ländereien wird dcr Trockcnkartosfcl-Ve.r-
n,crtu,lgs-Gcicllfchaf: übertragen, die das Pflügen, Düngen
und das Legen der Snnttartoffcln umer Verzicht ans jeden
Gewinn bewirkt. Alle Ländcreien, wclchc ,-zur Bcnrbcitung
gelangen, sind der nciigcgründeten Genossenschaft sowohl
von Gcmcindcn wic von Prilxrtcn uncutgcltlich zur Vcr-

-rügung gestellt. Tie «-clviikoücn pro Morgen fertig
gcaroeiletcn und angesäten Landes ücllcn sich in Anbe¬

tracht der Düngung, welche dic Budcnvefctiaffenhcit er-

iczrderlich macht, iin Durchschnitt auf etwa 1S0 Mk. Nach
dcm Gutachten dcr landwirlichaflltchcn Sachvcritändigen
tnnn »iil eincm Ertrag von 00 bis d0 Zcntncrn .Kartoisclu
aus' den Morgen gerechnet wcrdcu. Tcr Sichcrbcit ivcgcn
ist dcr Tnrchschnittsertrag auf nur UV Zentner ange¬
nommen wordcn. Dic scrtig bearbeiteten Ländcrcicu
werden in Parzellen von cin Sechstcl :v,orgcn <30 Quadrat¬
rute» > verpachtet; dcr Pncktprcis iit vorläufig aus 25 Mk,

festgesetzt. Scinc Zahlung crfolgt derart, daß 7,5» Mt.

aus die Pachtsummc auzuzablen sind und daß allwöchentlich
50 Ps, von dcn Pächtern nvgezablt werden. Ergibt sich ein

gcringerer TurchschnittSkoileupreis sür dic Bestellung des

Landes, so vermindert sich dcr Prcis, und es ivird vo»

Einziehung dcr lclztcn Raten Abstand genommen. ES
neben der Genosscnschafl sctzt 3000 bis 4000 Morgen gut-
gelcgcncs Gcländc zur Verfügung. Ein Tcil bcfindct fich
ibcrcits untcr dcm Pflugc.

L, Schädlich, Äiltenbcrge ...... S,ö0
E, Schiillcr, Osnabrück. Januar und Februar . . . , . 2V,—

I, H„ Görlilz , 12,-

Zahlstelle Cüihen IlZk,
A„gc,lclltc dcö Z, d. H„ Haupigcschästsslcllc. sür Januar . 20>,7«

„ „ „ „ Gcschä»SstcIIe Berlin 2»4,7ö

Zahlstelle ZerKn, 2, Rnic , . 20.—
„ Eawc S —

Ortsgruppe München IM,—
:>!ür„bcrg , IM.—

„
Lübeck M—
Ane i. E >».—

„
Dortmund 7«,—

»ünigsbcrg, 2, Rate . .......... 100.—
Bcrnburg, 2, Rate I3I.M

CKc»i»ijz. !i. Rate. . , . , , IM.---

Altenburg >.-.,?>.>, I, Ante .

- 75, -

Ml,

Kncgg-ZlntkrAötzungsKasse
des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen.

10. Ausweis.

Eingegangen bci der Häuptkasse:
Bisher ausgewiesen: ISöS7,Sö Ml,

P, -iiarls, Ä-rnau 10,— „

VclclZniann, Stroisund, . , 5,— „

Zicgmund. Tornclch M,— „

Summa . . WW,tS!?!k.

Aumgkll der Ortsgruppen.
Tic ii'iilgiicder wcrdcn um zahlrcichc Bclciiignng an dcn

Lcranstaitungcii gcbclcnl

Serlin Iugcndscuio». Sonntag, dcn 7, TZcbruar, abends 5 Ul,r,
im „Bcrlincr iLIubKaus", Olimk>rasze I, Hoch;cit,osaa>

li'IciNung! Ncnc-- Lol»l!i, Tagcsordnnng: 1, "icbiiiiidcr-

vvrirag: Eiiic Siciic nnr>d dic Vailaiistaaicn, 2, Sctliuns.

nngcicgcnlicilcn, n, Pcrichiedenes. — Nachdem: c>cicUigcs
Bcisammcn'cin !:iic-,ilalioncn, cZicscilscbasl-'ivicic », «,>,

Sonntag, dcn II, Ticbruar, Wanderung „ncn l^runc-
>oaid, Salrow^lömeximaii«'. Wanmcc, Trestpunll: s UKr
Badnhvi örnncwald, Fahrgcid ein Ps, i:'!äycrcs Mit.
iciinngoolall,)

Sonnlag, dcn "iZ, Febru«, Bcsucl, dcS rlgnariums,
öinlrillsprcis 1« Ps, Tresspunkt: ^ Uhr nachmittags uin

Eingang,
Jndvsiricsciiiu», Tiensia«. den l>. Zcbrnar, ?«g Uhr aKcudS.

A u c r - >- ctri e I, s v r r s a in in I n ,i g , „,Znd,ijlric.^clI.
iöic", BeiUKslr. >b, Tagcsordnnng: i, Borlrog. Bc-

tricdSaligclcgcnycilcii, ei, Berschiedrnes.

Bezirtssivungen fiiidcn statt:

Mittwoch, de» 3. Februar, abcnds LZs Uhr:

Z>cz, Adlcrskof uud Umgegend. ..Kciiolicnfwastö.WlrtsliauS",
Adlcr--»os. Hclbigsi, ahc ^l, t. Borlrag, 2, Berkandsanstc-
legcnkcitcn, e:, bcrschicdcncs, — :'!a>kdcm: Gcmntiicl'cs
^'cininiineniciii,

Lc;, Lichlliibcrg-Biizliagcn-Rumnnlsburg, ?ic LNzniigcn siiidcn
scii regelinSM jeden ersten Sonnerslug im Siouat slaU.
>, ^icyc To>incr->iag Aiizcigc,?

Bcz, Zgcücn-Zchiiuebcrg-zrirdcnail-Wlltticrsdvrf. Sciioncbcrgcr
Schlogi'rancrci, Zchvncvcrg, Hanptslr, i2i, l, .'ivrlrug mit
egchN'iiocrii: „öi,,c -!va,idcrii,ig dnrch dic Mari"' uiii »»iii
iabichcr Bcgicitiing, ^cicrciN: ,Scrr Locivcnsi.'in, 2, Bc,^
vaiioSnngcicgcichcNcn, ti, Bcrschicdciics, — i'Iachdciii: iöc-
scuigc-, ^cisaminciisciil.

Bcz, Zpnndau. :>icswiirain Marziigcr, Bi-zmarMr, U, 1. Bortrag,
^, Bcri?ai,d->.ingclcgciiKciic,i, ei, Bcrschicdcncs,

Bcz, Ztrgliflieichicriiidcüantwili-Zehicndors: Hotcl Stcgiiycc
v>oi, ^tcglir, Vcriinickcftr. i^>. 1. Bmtrag dcs kollcgcn
Ncio: „Tie Handinngogchilfcil und dcr Krieg". ^. Tis.
iusnoii. ii, Bcrschicdcncs,

Donnerstag, dc» 4. Fcbruar, abcnds L',-.> Uhr:

Bcz, Rordc» I (:>! o s c n t h a I c r Biertcr, « c s It n d-
i, ruii„cn>. i.'oiZ,I Osm, Bcrlincr, BrnnncnNrasic i 10,
Z, Lichtbiidcrvorirag dcs «ollcgcn Sciiaarschmidt: „Einc
:>ic»c durch »e Balsaiiitaalcn". 2, c',cschäf»ichco, ei, Bcr.
smiedenes. — «achdem: «SemMliches Beisammensein. Äiisio
ioiUIoiiiiiicn,

Bez. Äordrn » <«« ö uvauser Sorstadt), cicnoncnschaslS-
BZirt?Kauö, ^targardcr Ztrahc ^, t. Bortrag dcs jrollcgcn
5dpliwi: „Tic inicrnaiionaie ÄcwcrNchansdciucgung", 2, Bcr-

c-and>-angclcgc»l,ciicn, ,", Bcrschicdcncs, — Ziacichcr: Gc-
müttiches Bciiammcnscin,

">cdcn N, :giinwo>l> ini Mmw, ^iiiiliionnr.Liriillg,
-:.i,dnka»lcr c-citslilc, ZchonKamcr '.'Illcc i^v.

Vcs, ?lorden III mit «ciniacudors-Weft-Trqcl tWcdding).
..Pl»rus.Süle', ÄiiUerslr. 112, I, Borlrag, 2, Geschäft-
ii^cS, g. Bcrschicdcncs. — Slackidem: SemiitlicheS Bei-
somiiicnsciii. .'Zcdc,, Ticnsiag zwangiosc :Ziisam»icnkn»st ini
Slesdiurmu von Sach->, Ziiinowi^cr Ztraizc,

Bcz, Nord-Wcn, „Ariiiinlus^Hallen". Brcmcr Slraszc 70/71 <am
2lr„,inillSviaI-', I, ici>»ti,ildcrvorir,ig dcs Hcrrn Locivcw
Nein: „Einc Wanderung durch dic Mari" mit mulikaUscher.
Bcgleitung. 2. Bcrdantt--ai,gclcgcnhcitcn, iZ. Bcrni'icdciics,
— Nachhcr: iSeseMges Bcisammcnscin,

Bcz, Nord-Ost. ReUmirant L»o Pcrwwik, Am Zricdrichshai» 0,
1, Borlrag, 2, ,«clchSMi«es. 3. Bcrschicdcncs, — Ruch,
dcm: Gcsclligcs Bcikamiiicnscin,

Bcz, Oltc», „Ändrcac- .Zcstsälc", «ndrcasstr, 2t. t. Äortrag
des Ziollcgcn Töhncl: „Dcr Sandcl iu, BZandcl dcr Zcilcn".
2, Tic-kussio„, Z. Neuwahl dcS Bezirlsiithrers. 1. Gcschükt-
lichcs.

Bes. Tüd-Wcst und Süden. Achtung, neues Lokal, „«ammcrsitlc",
Teltower Elratze 1—I, Eckc Bellc Alliaucc-Straszc, 1, Bortrag
dcs »crrn Ernst !>?ci,icr iibcr: „Heinrich Heinc", 2, ÜLnhl
dcc> Bczirl-führcrs N, BcrbaitdSangclcgciihcitcii, — :!ia,h.
Iicr: Gcmiinichc-, Bcisaittinciiscin,

Bcz, ReukiiUn. „Pai,agc.,ZcsljäIc", Bergslr, 1ö1slü2, 1, Vor¬
trug dcs Herrn Kichurd Ä,oldt übcr: „ÄricgSNiirlsckiast nnd

Gcsctzgcbniig", 2, Bcrband-'angelcgcnhcilcn und Bczirls-
angclcgcnbciicn. N, Bcrschicdciics,

Bcz,

Bcz,

B«

Vcz

Bcz

Bez

Bcz

Bcz

dic Bczirlssiizung findet
(Sichc Anzeige murr-

EKattliitriwurg, „Bollshaus", unterer Saal, giosinenUr, L.

r. Bartrag, 2, DiSlnssiun, ^, Vcrbaichsangclcgcndeiten.
i, Bcrschicdcncs, — iiiachhcr: iScsclligcs Bcisammriisciu,
Vasic ioililoinnicn,

SirgliK Groß Lichlerfeldc-Lantwi«,
nm Mjsnooi), dcn n. Februar, stuii,
Miiiwoch.i

jiarlöftorsi.Oberschönciveide-Eöbcnick-Friedrichsi'ageii. Rcstau-
runi Jnngllllus, EdpenicI, Borgmann-, Ecke Paristusstrabc.
1, Bortrag, 2, TiSlussiuii, 3, GcschäfllicheS, 1. Verschie-
dcncs, — :i!aciiiicr: Gcmiiilichcs Bcisammcnscin,
!iiciniirc»dark-Ost, ivlcrlcnö, Scestr, 3, 1. Vortrag, 2. Ver-

bandsuiigcicgcnhcitcn, 3, Gcschäftlichcs. 1. Verschiedenes.
Zrrptaw-Baumschulcnwrg. SchuithciiZ-Rcstcmrailt (Jiiy.

Otto ?cstcrivip), Trrvlow, CIscnstr. »«. l. Bortrag des

«oilcgcn Schnndt iihcr: „Profil und Vaterlandsliebe".
2, Tisiussion, 3, Vcrdattdsangclcgcttheitcii. 1. Bcrschic-
dcncs,

Siidc», Tic Miiglicdcr, vctciligcll sich an dcr BcAumllllmlg
dcs Bczirls Süd Wesi,
Tc,„vcM»f°Marir»dorf. Rcstanrant Henning, Tcnipelhos.

Zricdrilt,-i-ZiNiclin.^lrabc 35. 1, Vortrag, 2, Verbands-
ungcicgcnyciicn,
Paniow. Rcstaurant Schnithcis, <»opath), Panloiv, Müylcn-
slruszc 12, t, Borlrag, 2. Tistussioi,, 3. Bcrschicdcncs.

öjchiknbcrg-BozKagrii-iiiummclsburg. Rcstaurant Logcn-
.nanno, «iiorrhromcnadc 2, 1, Bortrag dcs Hcrrn Aebcilcr-
sckrciürs BZisscll, 2, Gcschiisllichcs, 3. BczirkSangclegcn.
bciicn, I, Bcrschicdcncs. — Nachher: Gcsclligcs Vci-
suiiinicnscii,.

Am Sonntag, dcn It, Fcbruar, abciws 7 Uhr, im Eaf,i
-iicilcbuc. Rnmmcisbnrg, Hauptstraizc 2 Gemütlicher Unter.
hu!ti!ngc>at>ci,S: HcinrichHcinc.Rcziiaiivncn, — Licdcr znr
rzuulc.

Freitag, dcn 5. Fcbruar, abends Uhr:

Bcz, Süd-Ost, Ncichcnbcrgcr Hof", Reichcnbergcr. Etratzc 147.
I, Borirug dcr iZraii Tr. ilötc Tunckcr. 2, Tislusswn.
3, Bcziris,a,gclcgc,ilic!icn, i, Bcrschicdcncs. —- Nachhcr:
Gcmüllichcs Beisammensein.-

Bcz, Wcisicnscc, :i!csiuuranl Arclij,, Bcrlincr Allcc 2öö, Ecke

Lchdetsirabe. 1. Bortrag, '2, Vcrbandsangclcgenheitcn.
3. Bcrschicdcncs, — ;>!achdcm: Gcmütlichcs Bcisammcnscin.

Miuwoch, dcn ^. Februar, aocnds iz>,^ Uhr, im Rcstau-
rani „Hosinung", lintcrc Gcorgstr, 1, Mitglieder-

i> crsa m in I n n g, Tagcc-orbnniig : 1. Bortrag des Hcrrn
Ncdaiicur, «ari Mchcr übcr: „Lhril". 2. BcrinSangclcgcn-
hciicn. ,

.
,

onncrc-lag, dcn 4, Februar, abc,idS 'Zg Uhr, im
Loilsiians", grostcr >^aal, I u >> c c -> bcrs a n, m -

I u >i g, Tagesordnung: 1, Bcrichlc dcs Bcbollinächliglcv,
dcs »aiiicrcrs, dcr Rcvisorcn, dcr «ariclldclcgicrtcn, dcr-

Bidlioinclslominissioii, 2, Ncuivuhlcn. 3, Vcrbundsangc-
Icgcnhcilcii,

?Inl?i>II>nrf Tonncrsiag. den I, Februar, abends S->s Uhr, findet
S'llsNIVVts. n„ „BolkSiiaus" zu -Tiiiicidors, KiingcrsiraKc, unscre

I a h r c s v c r s u ,n in l u n g statt. TagcSorLnung: 1, Jah¬
resbericht. 2, «ussciidericht, 3, Ncuwahicn. 4., Bor»
sii?icdcncs,

f,«U<> « S Ticnstug, dcn g. Februar, abends b Nhr, im „JolkS-
<^NUii. II« «?. p„rl", Burgsir. 27, Mitgiicdcrvcriammlung, Tagcs-

ordnung: 1, „Rc.nlaiiuncn übcr uildcu»chcn und nciizcitliche,,
Humor',. Borlragcndcr: «ollcgc Vjitlig.Lewöig, 2. Äa'scn-
vcricht für Ivtl, 3, Bcrlmndsangclegcnhcitcn,

Ain MiiNvoa,, den 3. Februar, abcnds pünktlich
n Mir, sinde, im Rcstaurationssaai dcs „Gewcrl-

siiianskauses, Niloiaiitr, 7, unsere ? a h r c S - G c n c r a I-
v c r i a in m l ,i ,, g statt. T agesordnung: 1. GcfchäktS-
i'crichl. 2, Kaiscndcrickit, 3, Bericht dcr «artelldcicgicrtcn.
->, BZahl dcs Borstandcs, TZ. Bcrschicdcnes.

.Milgiicdcrbcrsammlnng am Dicnstag, den v. Februar, abends
v llhr, im „Hoisicii,ijchc.n Hos", «iel-Gaarden. JohanncS'
inaste, ENc EIiiai,clhs,ras-,c, Tagcsordiiung: i. Borlrag dcs

«olicgc» BZ, «noii.Haiiilinrg: „llnscr Bc-rbnnd währcnd dcs

Krieges", 2, Berbniidsuiigelcgcnhciici,, — Gülle will--
komnic».

Vrrsdrn.

Hn.mover

Kirl.

Rcdattiensschlul) süc dic nächste Nummer dcr Handlungsgehilfen»
Üciiung:

^1. ffcbruar, morgeus.

Luscndungcii nn dic Rcdaliiun sind zu adressicrcn:

Redaktion dcr „HaudlungSgeKilfen-Zeituilg",
Berlin E. 25, Landsberger Slraszc -13/17.

liionsumgenossenschaflliche KunMaii.

Organ ckes Sentrslverbanckes unck cker SroöelnKauK-

Sekellschast ckeuttcder «onsumvereine. Hamburg.
Tic „Äansumgeuossenschastlichc Rundschau" crschcint wöchentlich

2ö bis -tv Scilcn smrl und ist das fuhrcii-de Fachblatt der deutsche»
gvnsuingr»«ffr»schaftsbcwrguiig,

Im Jnscratenicil cnihalt dcr ArbcitSmarlt beständig zahlrcichc
Stcllcnattgcuvic und Gcsnchc, Dcr Preis dcr Inserate betrögt 30 Pf,
sür dic vicrgcsuallcnc Veiiizcilc, rlkunncmentspreis durch die Post
bezogen 1,V3 Mi, vierteijährlich, Zum Avoniicmcnt ladet ergebenst ein

verlagsgekeükchatt ckeutkcher «onlumvereine m. b. H.
Hamburg 5, »elm Strohhause Zg.

Km. l»lle WätZIl!
geraten werden, fremde Sprachen zu erlernen, Dn

beste Weg hierzu bietet sich in den Weltberühmten
Unterrichtsbriefen nach der Methode Toussalnt»
Langenscheidt, Nach dieser In vielen Zahrzehnte»
erprobten Methode Kaun jeder iu leichter und be»

auemer Weise ohne Lehrer Englisch, Französisch.
Polnisch, Russisch usw, erlernen; der Unterricht
setzt wederSorKcnntniffe noch bessereSchuldlldung
voraus. Es gibt für dic freien Stunden Keine an¬

genehmere BeschSftlgüug als das Sprachstudium
nach der Methode Zouffaiut-Langenscheidt. Ver¬

langen Sie heute noch die Einführung Rr, 48 in den

Wie wichtig die Aennluis fremder Sprachen ist,
beweift auch wieder die gegenwärtige Zeit, Zn

Tausenden von Feldpostbriefen wird von unseren
Soldaten zum Ausdruck gebracht, wie vorteilhaft
ihnen ihre SprachKcnntnIffc auffranzöstschem und

belgischem Boden «der in Rußland werden.

Jer Sprachkundige ist auch in Zriedcnszeiten
überall Im Vorteil gewesen! nach dem günstigen
Friedensschlüsse aber, den mir alle erhoffen, muß
dle Kenntnis fremder Sprachen »och an Wichtig¬
keit gewinnet, und dic Bevorzugung des Sprach¬
kundige« wird größer als je zuvor werden. Es

Kann daher jedem einzelnen nicht dringen» genug Unierricht der Sie interessierenden Sprache von der

I.sngenscKe.<jt
schm Verlagsbuchhandlung tProfessor G, Langenscheidt) in Berlin-Schöneberg, Bahnftraße SS/so.

«MI«
Zeit zur

VerlmttU

M Nm ge-

maMsklIA

NgllnlMll«!

Zerlag; Zentralverband dcr Handlungsgehilfen sO. Urban), Berlin. — Druck: Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer oc Eo,, Bcrlin S>V. «8.
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IS. Jahrg.

Die „Königlichen Kanslente"
einer alten Hansestadt.

Das Generalkommando des. neunten Armeekorps

in Hamburg-Altona hat vor einiger Zeit zu den Ge-

haltsturznugeu im Handclsgcwcrbc Stellung ge¬

nommen. Es sagte in cincin Erlaß, daß dic in Be¬

tracht kommenden Stellen alle Beschwerdeir geprüft,
aber keine sür berechtigt anerkannt hätten. Die Ge¬

haltskürzungen seien mit der allmählichen Hebung des

Verkehrs wieder weggefallen. Das Generalkommando

richtete schließlich an die Angestcllten das Ersuchen,

künftig nur wirklich begründete Beschwerden zu er¬

heben und sie an die hierfür zuständigen Zivilverwal-
tnngsbehördcn zu richten.

Das veranlaßte die Angestelltenorganisationen
zu. einen: gemeinsamen Vorgehen. Nachstehende
Verbände:

Bund dcr tcchnisch-industriellcn Bemnteu,

Tciitschnationaler Handlungsgehilfenverbcmd,
Deutscher Privatbeaiiiten-Vcrein,
Teutscher Technikerverbnnd,

- Kaufmännischer Verein für weibliche Angcstclltc,
Verband Dcutschcr Handlungsgchilfcn,
Verein der Teutschen Kaufleute,
Verein fiir Handlungskomnns von 1858,

Zentralvcrband dcr Handlungsgehilfen,
Verein fiir Kontoristinnen ..

setzten nach eingehender Beratung eine K o m -

Mission ein, die ans eincm Vertreter des Vereins

für Handluugskoiniiiis siir 1828 lDr. Köhler),
des Teutschnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes
sHeinemann) und unseres Zentralverbandes der

Handlungsgehilsen (Guttmann) bestand. Eine

Audienz dicscr Hcrrcn bci dem stcllvcrtretcndcu

Generalkommandenr v o n N oehl hatte keinen Er¬

folg. Sie wurdcn nus dcn Weg der direkten Ver¬

ständigung mit den Geschäftsinhabern verwiesen.

Tie Angcstclltcnvertretcr einigten sich unn dahin,

die Gesäzäftsilihaberverbände zu ciner Aussprache

einzuladen, um sie zu crsnchcn, fiir Hambnrg eine

Ä o m in isfion von Geschäftsinhaber n

u nd AngcstcIlte n einzusetzen, dic dic vorliegen¬
den Beschwerden über ungerechtfertigte Gehalts¬

kürzungen von Fall zu Fall prüfen follc. Von dein

Burgfrieden, d. h. dcm Bestreben, bestehende Gegen¬

sätze zwischen Unternehmer uud Angestellten oder Ar¬

beitern auf friedlichem Wege auszugleichen, erwarteten

die Handlungsgehilfen, dasz eine Verständigung mit

den Nntcrnchmcrvcrtrctcrn herbeigeführt werde. Tiefe

Hoffnung gründctc sich auch darauf, dnsz die sonst nicht

vorhandene Einmütigkeit dcr Angcstclltcnverbände
ihren Eindruck aus die Geschäftsinhaber uicht ver¬

fehlen werde.

Tiese Hoffnung wurde aber arg enttäuscht. Man

hatte nicht mit dem Hanseatcngcist der Hamburger

Handelsherren gerechnet. Die Handelskammer, die

Detnillistcnknmmcr und die Gelverbckammer lehnten

das Ersuchen der Angestelltenvcrtrctcr entschieden ab.

Jn einem gemeinsamen Schreiben brachten sie die Ab¬

lehnung in so schroffer Wcisc zum Ausdruck, daß cs

notwendig ist, dcn Wortlaut dicscr Antwort der

Ocffcntlichkcit niitzutcilen:
Hamburg, den 2l. Januar 10l?.

Unter Bezugnahme auf dic von Ihrcm Verband in Ge¬

meinschaft mit weiteren biesigcn Augcstclltcnverbändcn gc-

gcbcuc Aurcgllug wcgcn dcr Einsctznng cincr aus Arbcit-

gcbcru uud Arbcituehmer» zlisammcugcsetztcn Kommission

zur Rcgclung von Klagc» über Gchaltstürzungcu währcud

des Kricgcs beehren sich dic untcrzcichncten ?Z Kammern

mitzutcilcu, daß sic nicht in der Lage sind, dicscr Anregung

Folge zu gcbcn.
- Wic dic Vcrhaiidlnngcu übcr Klagen'',

wclchc von cinzclncn Angestellten oder Angestclltcnvcr-
bäudcn bei dcn hicsigcn Bchördcn cingcrcicht sind, gczcigt
haben, sind,, von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen,
diese Klagcn durchaus unbcrcchtigt: sic bcruhtcn mcist auf

salschcn Angabcn und stütztcu sich nus einc Auffassung übcr

dic Geschäftslage der, in Betracht toiinnenöew Betriebe, die

iu dcn tatsächlichen Verhältnissen nicht begründet war. Im
allgemeinen, hat sick) in dcu zur Behandlung gekommenen
Beschwerden gezeigt, daß die Angestcllten und ihre Vcrbändc

nicht in der Lage, sind, die geschäftlichen Verhältnisse der¬

jenigen Firmcn, gegen welche Beschwerde crhobcn Ivurdc,

sowcit zu übersehen, das; dem gcgcnwärtigcn Zustand hin-

rcichcnd Rcchnung gctragcn
- wird, Tic von dcn drei

Kammern in vorkommcndcn Fällen vorgenommene. Auf.

Ilärung hat iudcsscu in vollcm Umfange dazu beigetrageu,

für dic hicsigcn Bchördcn dic vorgebrachten Beschwcrdcn
aus das richtige Maß zurückzufübrcii, Eiu Bedürfnis für

cine Aenderung dcs Verfahrens kann nicht als vorliegend
anerkannt wcrdcn, am nllerivcuigiten durch Hinziizichnng
vun Vcrtrctcrn dcs Vcrcins, die dndnrcl, in dic Lngc.vcr-
seht würdcn, in dic Interim der Geschäftsbetriebe cincn Ein¬

blick zu erhalten, dcr Angcitelltcn nicht zukommt, Ziidcm

musz angcnonimcn wcrdcn.' daß diejenige Firma, übcr wclchc

Beschwerde geführt wird, cs ruudwcg ablehnen würdc, dcr

bcantrngtcn gemeinschaftlichen Kommission ihrc geschäft¬
lichen, Verhältnisse klar zu legen, während zu befürchten
iit, daß, falls vo'rlieoeudc Klagen in dcr von den Angcstclltcn-
vcrbänden gewünschten Art behandelt würden, dic Firmen-

iuhabcr dazu übcrgchcu würdcn. das bishcr dcn Angcitctttcn
bcwiescuc Entgegenkommen aufzugeben.

Tic Handelskammer.
Rud. Crasemanu, Präses. Tr. Lcuckfcld, Syndikus.

Tic Gcwerbcknmmcr,

Knosi, Präses. Tr. Hampkc, «yndikus.
Tic Tctailliftenkamcmr.

Ad. Kiiinnclsticl.

Dicse Antwort gaben die gesetzlichen Vertretungen
dcr Handelshcrrcn uicht ctwa einem Tcil dcr

Handlnngsgchilscn, sondern — wie wir bcrcits hervor¬

gehoben haben — der großcn Mehrheit der

Angestellten, die in den genannten Organi¬
sationen vcrtrctcn ist. Und cs waren doeli wirklich

keine übertriebenen Anforderungen, die dic An¬

gestellten geltend gemacht hatten. Es sollten Be-

schwerden geprüft werden! War dos wirklich ein

so dreistes Verlangen, daß sich daranf die Unter-

nehmervertretungen nicht einlassen konnten? Was

sagen n u u der Verband Teutscher Handlnngsgehilfen,
der Verein fiir Handlnngskommis von 1858 und der

Teutsckmationalc Handlnngsgchilfcnucrband, dic von

jeher Wcrt daraus gc.lc.gt habcn, Streitfragen mit den

Unternehmern ans dem Wege sriedlichcr Verhand¬

lungen zn erledigen? Auch wir haben den Stand¬

punkt vertreten, daß man zunächst eine friedliche. Ver¬

handlung versuchen soll. Abcr mit dein Wnnfchc zum

Fricdcn kommen die Angestellten nicht nus, wie dieser

Fall auss neue bestätigt. Für dic Handclshcrrcn gilt

noch immer unr die Macht. Die Unternchincr sind

überzeugt, die Macht zu haben, und dcswcgcn

weisen sic cs wcit von sich, mit dcn Angcstclltcn
friedlich zu verhandeln. Dic Folge davon ist, daß sich

dic Angestellten entschließen müssen, auch eine Möcht

wcrden zn wollcn. Diese Macht licgt fiir fic in dcr

gcwerksclzaftlichcn Organisation.
Dazn, was dic Bekanntmachung des stellvertreten¬

den Generalkommandos sowic die Handels-, De-

tmllisten- und Gewerbetammer iiber dic Bcrechti-

g u n g dcr von dcn Angestellten erhobenen Beschwerden

schreiben, brauchen wir nur dic wcnigcn Wortc

zu sagen, daß diese Beschwerden n u r g a n z ein¬

seitig von den Herren Unternehmern geprüft wor¬

dcn sind. Und dort, wo sovicl patriarchalischcr Hoch¬
mut zil Hause ist, wic er aus dem obenerwähnten

Schreiben vom 2l. Jannar hervorgeht, wird man wohl

alle Wünsche und Beschwerden der Angestellten als

unberechtigt und nngerechtsertigt betrachten.

Damit auch der Humor nicht fehle — cs ist aller¬

dings ein bitterer und galliger Humor —, tcilcn wir

mit, daß der Verband Dcutschcr Dctailgcschäftc dcr

Textilbranchc ans die Anrcgung, gemeinsam mit den

Angestclltcnoiganisationcn zn verhandeln, folgendes

geantwortet hat:
Auf das gcfl. Schreiben vom 16. d, M,, das cril bcutc

in unscrc Hände gclnngtc, erwidern wir crgcbcnh, dnß wir

als ciuc übcr das ganzc Rcich sich crstrcckcudc Vcrbnnds-

gruppe nicht in der Lage sind, uus mit Frngcn örilichcr Art,

wic fic in dcr Versammlung hicrorts nur 20. d. M. bc-

sprochen wcrdcn sollen, zu bcsasscii.

Das ist derselbe Vcrband Teutscher Tctail-

geschäftc der Tcrtilbranchc, der sich vor einigen Wochen

schützend vor die Hamburger Unternehmer stellte, als

der Zentralverband der Handlungsgehilsen gegen

einige von diesen wegen ungerechtfertigter Gehalts-

kürznngen vorging. Damals schricb der Verband

Deutscher Dctailgeschäfte der Tcrtilbranche:
— Wir bcnachrichtigcn Sie hierdurch, daß Ihr!

Vorgcbcn in mchrcrcn sitzungcn iuncrbalb der O r t s-
^

grnppc idcs Vcrbnudes Teiilscher Tetailgeschäilc der

Tcrtilgeschnite> eingchcnd erörtert ivorden iii, und daß die

geununte Ortsgruppe sich entschlossen bnt, die Wnbrnebmnng

dcr Interessen ihrer Mitgliedschn.it in dieser Frage zn über¬

nehmen.
Danach ist dos neuerliche Schreiben des Ver-

bandcs Teutscher Dctailgcschästc dcr Tcrtilbranchc

nnr cine jämmerliche Ansflncht, Tic Handclshcrrcn

wollcn iiiit dcn Angcstclltcn nicht verlinndcln.

Angcstclltcndcmut.
- Äcit Welchen Sckwicrigkcitcn dcr Zcntralocrband

dcr Handlungsgehilfen bei seinem Vorgehen zugunsten
der Angcstclltcn zn rcchnen bat, crgibt sich nus einem

Schreiben, dn? dic Angcstcllten dcs Kaufhauses

Ad. Aricn in Hainbnrg an »nscrc dortigc Trtsgrnvpc

gcrichtet haben. Tic Firma hat noch Kricgsansbrnch
dcn Angcstclltcn Abzügc gemacht. Tcswcgcn schtc sich

unsere Ortsgruppe mit dcr Firma Ad. Arien iu Pcr-

bindiing uiid sordcrtc von dicscr, dnß der Gchalts-

tiirznng entsvrcchcnd nnch cinc, Vcrtürzimg dcr Ar¬

beitszeit stattfinde. Nach nichrsachcin Bricfwcchscl taiu

dcr crste Buchhalter des Kanfhanscs »ach dcr Gcfcliäfts^

stelle uiisercr Ortsgruppc und machte schließlich das

Zugeständnis, aus die Gewährung von freien halbcn

Togen fiir die Angestellten hinwirken zn wollcn.

Einige Tage danach erhielten wir das folgende

.Schreiben:
Hamburg, dcn 10. November 10i l,

An der Zcntralvcrband sür Hnndliingsgchilicn
Hamburg

Tns untcrzeicbuctc Personal dcr Firma Z'id, Arien zu

Hnmburg, Hohc Bleichen -iv/chl, bat davon Kenntnis er¬

halte», daß sic n» dcrcn Inhaber, Hcrrn Aug. Franke, be¬

züglich ciucr Gchnltsregclnng, hcrnngctrctcn sind.

Hiergegen nimmt dns gesamte Personal Stellung und

unterbreitet Ihnen folgcndc Erklärung:
l. Ibr Verband iir bon den untcrzeickmctcn Personen

nicht dnzn nnfgcsordcri ivordc», )>crcn Jntercssc» nach

irgendeiner Richtnng zu vertreten, ivns bier ausdrücklich

feiigcstellt scin soll.
'2. Temgcmnß ersuchen die Unterzeichneten Ibren Vcr¬

band, sich jeder Einmischung in ibre Angclegcndeiien zn

cnthnltcii, und zwar ci» für allcmal.

Z. Tic Untcrzcichncten crklärcn solidarisch, daß iie dcm

Inhaber dcr Firma rld, Aricn, Hcrrn Äug. Franke, crnn-

lich nahelegen wcrdcn, dicjcnigcn Mitglieder ^bres Ver¬

bandcs uutcr dcm Personal dcr Firma zur iiicchenichnsr zn

zichcn, dic cS in nngchörigcr und cigcnmnchligcr Weise

unternommen haben, 'Ibren Verbnnd nm Einmischung in

cinc Angelegenheit zn crsuchc», dic das gcsamtc P c r-

sonal bctrisst, und irickU nur dicsc selbst.
'Alle diejenigen Pcrsoncn, dic diese Resolution eigen¬

händig niucrzcichnct bnvcn, gcbcn gleichzeitig dic ebrcn-

würtlichc Ertlnrnng nb. dnß sic frci von jeglichem Zivnnge

nnd lediglich aus Eniriistung über Ibrc nngcwnnichtc Ein,

Mischung ihrc llntcrschrift gclcistct hnvcn.

Es soll Ihncn im übrigen anhcimgestellt blcibcn, sAne

Tätigkeit dn zu cntsciltcn, wo sic gciviinscht Ivird, nur nickn

dort, wo man für cinc solchc wcdcr Vcrnänduis noch Au-

crtcnnung sindct.
Von jchcr ist es bci dcm Pcrsonal dcr Firma Ad. Aricn

Sittc und Brnnch gcwcscn. dic Vcrbältnissc dcr Augcirelltcn

zu dem Jnhnbcr dcr Firma direkt pcriönlicli zn regeln,

uud so soll.cs nuch iu Zutuuft vlcibcn.

Tcr Wahrhcit zur Ehrc soll zum Schlni; nickn nn-

erwäbnt blcibcn, dnsz wir alle die Ilcbcrzeiignng crlangt

bnbcn, daß unser Lbcf. Hcrr Aug. Fraute. in der jetzigen

schweren Zcil fiir scin Pcrsonal tut, ivns in seinen Kräften

stcbt, und dicscs erst bor wcnigcn Tagcn ivicdcr durch die

Tat bcwicscu ha:. Wir sind ilnn hicrfür dankbar und ballen

uns zur Ertcuntlichtcit verpflichte!. Energisch werdcn wir

gcgcn alle nns unserer Mitte Front machen, die in cigcn-

nützigcr Wcisc uud obuc »cuuluis dcr tatiachlichc» Pcr-

hältiiissc, ivic lcidcr geschehe», gegen, den Edef des Hanses

ngiticrcn, und noch dnzn nntcr der Voripicgelnng, daß das

gnnzc Pcrsonal uulcr JKuen slcve,

Ellvnige ierncre Einmengtingcn in die persönlichen

i?liigclegcnbeitcn dcr Ilntcrzcicbnclcn ivcrdcn dicic — nöligen-

fnlls mit Hilfc des Gcrichls — z» unlerdrückcn ivisscu,

Ticses zn Ibrer geil. Kcnni»is»aKmc,

Hockachiuiigsboll

Es ist nichts Neues, daß sich Unternehmer solche

Briefe von den Angestellten schrcibcn lasscn. Irgend¬
welchen Eindruck wird das Verfahren freilich "nicht

machcn. Man weiß, daß derartige Bricfc von dcn

Angestclltcn lediglich unter dem Zwangc der :^ot ge¬

schrieben werdcn.
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GehaltsKnnnngen in den Wermserortkn.
Obwohl scit Bcginn dos Krieges von allen Seite»

immer nnd innncr wicdcr darauf hingewiesen worden

iit. das; cS vcrwcrslicl, ist, wenn Geschästsinbnbcr in

dicscr Zcit darans ansgchc», sich ans.Kostcn ibrcr An¬

gcstclltcn bciondcrc Extraprofite' zn vcrschafscn. fo

sind anch in dcn Unterwcscrortcn hcntc noch Geschäfts¬

inhaber, die beträchtliche Gchnitskürznngcn bci ihren

kaufmännischen Angcstelltcn vornchmcn. In dcn

letzteren Orten waren cs vor allcm die Warcnhänscr

Hcinnnnn ». Ncumann, Brcmcrhnvcn,

Bruno Bnrtfch, Lchc,

die, obgleich sie »»ter cincin vcrhältnismäßig fchlcchten

Geschäftsgang nicht zn leiden hatten, sich nicht dazu

verstehen wollten, ihrcn Angestellten die srübercn

vollen Gehkiltcr zn zahlen.

Es war nnicr Zcntralverband dcr Hcindlnngs-

gchilscn, dcr sich energisch der Interessen unscrcr Be-

rnsstollcgcn uno -kollcginncn angcnomincn hat. In

cincr Znsanllncntnnft dcr Angcstclltcn dcr Firma

He 11 ni a n n u. N e n in a n n wurde nns dcr Anftrag

crtcilt, bci dcr Geichistöleitniig vorstellig zn werden

und dicic zn vcranlasscn, dcn Angcstclltcn dic Gehältcr

zu zahlen, die sie vor Ansbruch des .Kricgcs bczogcn

haben. Tic Airina hattc nämlich glcich nach Ans¬

bruch des Krieges dic Gchältcr bis zn 59 Proz. gc¬

türzt nnd dies auch iir den Monaten September,

Oktobcr, November und Tczcmbcr iiicht riickgängig

gcmacht. obwoiil i» dicfcr Zcit ja dic Angestellten

vullans beschäftigt wnrdcn, dcr Gcschäftsgang ein

slauer also nielit gcwcscn ist. Ja, von den An¬

gestellten wnrdc sogar behauptet, das; die Sirina

auch fiir Zwcckc der Militärbchördc i,cnncnswcrtc

Aufträge', bciondcrs solcbc ans Konfervenliefcrung.

crhnltcn liattc. Fn dcr Vcrhandlnug. die dann auf

unsere Veranlassung mit dcm Geschäftsführer dcs

Bremerbavcncr Zwcigho.nses der Firina Hehmann u.

Neumann (die Zentrale befindet sich iir Bremen) statt¬

gefunden hat, versuchte dieser in bcwcgten Tönen darzu¬

legen, wie sehr das Geschäft nntcr schlechtem Geschäfts¬

gang scit Bcginn des Krieges zn leiden habe. Nach

längerem Hin- und Hervcrhandeln. nachdem wir vor

allem wiederholt mit Nachdruck darauf hingewiesen

hatten, das; doch das Ztammhans in Brcmcn auch

während der Kricgszeit die vollcn Gchälter aii die

Angestcllten ausgekehrt hatte, wnrde uns denn schließ¬

lich in Aussicht gcstcllt, vorläufig fiir den Monat

Tczcmber, voransgeieht, daß das Wcilmachtsgcfchäft

cinigermaßcn günstig ausfallc/ Gehältsaiifbessernngeii

eintreten zn lasscn. Hiermit habcn' wir'uns Wer-

uicht znsricdcn gcgcbcn. Ta der Geschäftsführer sich

zit wcitcrc,i. Zngcständnisscii nicht hcrbcilnsscn wolltc,

wandte sick. dcr Bv'band nni dic für genannte Orte

zuständige militärische Instanz, dcn Herrn Marine-

volizciincistcr, um diesen zn vcranlasscn. dic An¬

gcstclltcn in ilircni bercchtigtcn Verlangen auf Er-

liöhuug dcr Gehältcr zu nntcrstiitzcn. Tcr Marinc-

volizei'incisler ersuchte uns, nochmals mit dcr Firma

sclbst in Vcrbindnng zu trctcn. Sollte dies srnchtlos

icin, wolltc cr sich, voransgcscht, daß die Firma

Militärliclcrnnacii in Anstrag betomnicn habc, siir

die Augcslcllteii ins Mittel lcgcn. ^cachdc,,^ wir

daranshin nochmals verschiedentlich bci dcr Firma

Hehmann ». Ncninann vorstellig gcwordcn warc»,

haben n»r endlich crrcicht, daß dic Angcstclltcn nun¬

mehr mindcncns «0 Proz. ihrcs srühcrcn Gchalts

ausgezahlt erbaltcn,

Ancli die Firma B r u n o Bart s ch glanbtc die

Zeit bcnnbcn zn könncn. um sicb aus .Kostcn ihrcr An¬

gcstclltcn erhöhte Gewinne zn verschlissen. Auch bei

dieser Firma gvar diese Maßnahme um so unbercch-

iigtcr, als sic von dcr Militärbehörde die Lieferung

Taufender von Pelzmänteln, Mühen nnd Haildtiichcrn

ufw. in Auftrag bekommen hatte, was für die Firma

ganz erklecklichen Profit abgeworfen hat. dcn sie in

Fricdenszeiten iiicht gehabt hättc. Hicr hatten dic

Angestellten, bevor sic sich an dcn Zcntralvcrband dcr

Handlungsgehilsen wandten, den Marinepolizeimeister

veranlaßt, ihre Jntcrcsscn gegenüber dcr Firma wahr-

zunehmc». Ticser hatte denn anch von dein Firmen-

inbabcr, Hcrr» Bartsch, das Zugeständnis erhalten,

daß cr die alten Gchälter wicder zahlen wolle.

Dieses Versprechen hat Herr Bartsch

aber nicht gehalten. Außer dcni scsten Gc¬

halt ist dem Verkmifsvcrsonal nämlich vcrtraglich zu¬

gesichert, daß cs auf dic von ihm vcrkanftcn Warcn

bestimmte Prozcnte zn beanspruchen hat. Trotz dcr

Zufichcrung dcm Marincpolizcimcistcr gegenüber hat

die Firma nnr einem Teil der Angcstcllten das feste

Gchalt in altcr Höhc bczahlt, währcnd sich eine Anzahl

der Kollcgcn auch icht noch wesentliche Gehalts¬

kürzungen ocfallcn lassen mnßtc. Tic vcrtraglich

garanticrtcn Prozente iverden dagegen auch jetzt noch

nicht ausgekehrt. Andererseits versucht cs aber gerade

dic Firma Bruno Bartsch, sich iir dcr Oefsentlichke.it

dadurch cinen sozialen Anstrich zn geben, indcm sic

einigen Kricgshilsssonds Barnntcrstützungen zu¬

kommen läßt. Eine merkwürdige soziale Gesinnung

des Herrn Bartsch. dic die Angestellten mit cinem

Teil ibrcs taucr vcrdicntcn Gclialts bezahlen müsfen!

Nachdem wir »»» mit Hcrr» Bartich vcrbandclt

Walter Graf

gcborcn am l. Scptcmber l88ö, Verbandsmitglied,

seit Jnli 199(i in Hamburg, ficl am 2(1. Januar in

den Vogescn.

Franz Niegcl

gcborcn am 2l. März 1891. Verbandsmitglied seit

Dczcmbcr l9l(> in Bcrlin .und München, sicl am

15. Iannnr bci Arras,

Richard Pobbig

gcborcn am 18. März 1893, Vcrbandsmitglicd seit

Tczembcr 1912 in Drcsdcn nnd Zwickmi, ficl nin

12. Tezember bci Armenticres.

Erich Scharf

geboren am I. März 1889, Vcrbandsmitglicd seit

November 1911 in Elberfeld, fiel am 39. Oktober,

im Westen.

Friedrich Speidel

geboren am 28. Fcbrnar 1881, Verbandsmitglied seit

Januar 1911 in Frankfurt ci. M„ ficl cnn 23. Jannar

in Frankreich.

Ehre ihrem Andeute».!

hatten, ivnrdcn denn Gehaltsaufbesserungen bis zu

l5 Mr. gemacht, welche aber auch jctzt iioch nicht den,

gekürzten Beträgen entsprechen.

So schr aus vorstehendem hervorgeht, daß es die

Angestcllten genannter Firmen lediglich dein energi¬

schen Vorgeben des Zentralverbandes der Handlungs¬

gehilfen znznschrcibcn habcn, wcnn dic Gehalts¬

kürzungen wenigstens vorläusig znm Teil ausgeglichen
wurden, so wollen wir uns doch hiermit keineswegs

zufrieden geben. An den Angestellten felbst licgt cs

aber, ans dem Verhalten ihrer Prinzipale die richtigen

Lehren zn ziehen. Gerade aus vorstehenden Beispielen

ist ersichtlich, daß der Unternehmer, Ausnahmen be¬

stätigen die Regel, einzig und allciu bestrebt ist, einen

Gewinn,äo^b^
zn ziehen-. Das..Wohlwollen fiir seine, AugesMten

hört bci ihm bcim Geldbcntcl ans. Tcr Prinzipal ist

lediglich bestrebt, lein c, Jntcrcsscn wahrzunehmen.
An den Angestellten der Firmen Heiimcmn u. Nett¬

mann und Bruno Bartsch licgt cs daher, nun. auch

ihrerseits endlich zu erkennen, daß sie sich in Zukunft

viel mehr als bisher um die Wahrnehmung ihrer

Jntcrcjjcn kümmcrn miijic.ii. Tcr einzelne ist aber

machtlos! Nur, wenn auch die Kollegen und Kol¬

leginnen Kiefer Firmen erkennen, daß sie sich im

Zcntralvcrband der Handlungsgehilfen zusammcu-

schlicßcn müssen, wird cs möglich scin, ihre Lage zu

verbessern.

Jede gewünschte Auskunft crtcilt gern Karl

Bergcr, Geestemünde, Am Markt 1. W. K.

Knd. Karstadt, Hamburg.
Im vorigen Monat hat das Warenhaus Nnd.

Karstadt folgende merkwürdige Bekanntmachung er¬

lassen.
Iii» bcaucincs Pcrsonal »icbt »iit slcißigcm Personal

auf cinc Stufe zu stellen!, rühre icl, l!4stii»digc Tischzeit

ciu, dic cbcn siir das bequeme- Personal ciugcnihrt wird;

das andere, das fleißige Personal, erhalt nach wie vor

2 Stunden Tischzeit. Tie andere 1 '^ständige. Tischzeit ent¬

spricht der gcscplichcu Bestimmung, weit ich gesetzlich zu

längerer Tischzeit nicht verpflichtet bin. Bequeme Pcrso-

ualmitglicdcr habe» mich gezwungen, dicsc Ncufestsctzung

entführen zu lasscu, da in dcr Gcschäftsordnnng 2 Stuudeu

Tischzcit fcstgcsctzt sind. Ticsc allgcmcinc Bestimmung

muß aufgehoben wcrdc», Ivcil das fanlc und säumige Per¬

sonal auf Kosten! dcS slcißigcn und interessierten lebe»

will. Ich 'will dadurch alles Schmarotzertum vonci-nniidcr

trcuiicn und den Fleißigen über den, audcrcu stellen.

Fch glaube, dnß pslichlgeireueS Personal meinen Ge¬

danken wohlwollend unterstützt, ich glaube im Gegenteil,

daß solches Personal dicscu Gedanke,« freudig begrüßt.
Warum soll säumiges Personal dicsclbcn! Rechte haben wic

die nudcren, die von morgens bis abends ihrc Pslicht tu» !

Tie Firma N»d, Karstadt sühlt sich demnach zur

Erzieherin ihrer. Angestellten berufen. Tcr Geist, dcr

aus dicscr Bekanntmachung hervorgeht, entspricht
durchaus dem, was man kürzlich von dcm Vorgchcn
dcr Handels-, der Gewerbe- und dcr Tetaillistenkaiümer
in Hamburg gehört hat. Auch die Firma Rud. Kar¬

stadt scheint der Meinung zu scin. dic Angestcllten
haben in die Regelung der Arbeitsverhältnis'se nichts

hineinzureden, das sei lediglich Sache der Firmen¬
inhaber. Um die Firma Rud. Karstadt von diesem

Irrtum zu heilen, ist es notwendig, daß sich das Pcr¬

sonal dieser Firma möglichst vollzählig dem Zentral¬
verband der Handlungsgehilfen anfchlicßt.

Frankfurt a. W
Eine umfangreiche Tätigkeit entwickelte die Orts¬

gruppe Frankfurt nach Ausbruch des Krieges. Denn

auch hier fah cin Teil der Herreil Chefs ihre sozialen
Ausgaben darin, daß sie Entlassungen, Kündigungen
und Gehaltskürzungen bis zu 75 Proz. vornahmen. Wo

unsere Organisation derartige Fälle in Erfahrung

brachte, trat sie mit dcn Geschäftsinhabern in Ver¬

bindung. Es ivar ihr möglich,, in,einer Reihe voll

Kauf- und Warcnhänsern die Abzüge riickgängig zil

machen oder zu veranlassen, die Abzüge nachzuzahlen.
Bei den Unterhandlungen wollte jeder Chef das größte

Herz siir seine Angestellten haben, lind cs war dutzend¬

weise die Rede zu hören: „Ich könnte die Hälfte des

Personals entlassen." Tahei wurde in verschiedenen-

Fällen Anshilfspersonal eingestellt, und die Arbeits¬

zeit, die nach Ansbrnch dcs Krieges auf 7 Uhr herab¬

gesetzt war, wicder auf 8 Uhr erhöht.

Firmen, die für Hunderttausende Mail. Militär-,

liefcrungcn hattcn, glaubten trotzdem die Gehältcr

bis auf 50 Proz. drücken zu können. Und- nur die

Drohung einer Anzeige beim Generalkommando ver¬

mochte sie von einem derartigen Vorgehen abzubringen
— cin Vorgehen, weläM damit begründet luuröe, daß

von einem Verdienst keine Ncde sein könne: man

nehme die Arbcit nur in Auftrag, um das Personal

zu beschäftigen. Wie fich die Sache in Wirklichkeit

verhält, werden wir vielleicht später an cinem krassen

Beispiel erörtern.

In mündliche und schriftliche Verhandlungen
traten wir mit folgenden Firineu:
S. Wronker u, Cie,,

Obernzenner,
Fuhrländer Nachf,,
Grand Bazar,
Gebr. Robinson,
S. M. Schneider,
Ludw, Hirschfeld n. Cie,

Drehfuß u. Rehfeld.
Schellenbergs Kaisermagazin,
Blnm u. Cie.,
L. Schuster,
Erpeditionsgeschnst Wwe.

Vollmar,

Schuhgesellschaft „Mercedes",

Cohn junior,

Diamant-Steingut-Werkc,
Flörsheim,

Heinr. Werlheim,
Dunlop-Werkc, Hanau.
Kohlenhandlung Daniels,

Beusinger u. Cie,,
Komumverein Mühlheim,
Aufhäuser u, Cie.,

Gustav Spielsberg Nachf.,
Deutsche Privat-Teleph.-Gcs.
S. Nickelsburg,
Annuncen-Exp. Rudolf Mosse,

Siuger Co.,

Michaelis Nachf.,
Landauer u, Stern.

Die Waren- und KaufhäuserM. Schneider,

Julius Obernzenner, Fnhrländcr Nachf. zahlten nach

einer Intervention nnfererscits bereits pro Monat

September: die alten- GehÄl'ker^ Bei >i«n:.'ttä«M»ssi« i

Wronker, Grand Bazar harten Ivir Teilerfolge zu ver¬

zeichnen. Die beiden Firmen, die bis zu 331/^ Proz.

abgezogen- hattcn, ermäßigten die Abzüge nach unseren

Vurstellnngen. 'Nach verschiedenen Betriebsbcsprcchnn-

gen konnten wir die Firmen veranlassen, daß für die

Monate Novembcr und Tczcniber die Gchälter bis zu

199 Mk. voll bczahlt wurden. Tas vZcidenhaus Ro¬

binson, das sogar dem Lehrpersonal die geringen Gc¬

hälter znr Hälfte gekürzt hatte, wußten wir zu be¬

wegen, diesc Abzüge sollen zn lassen. Tas andere

Personal bekam in Form cincr Weihnacktsgratisika-

tion cinc Entschädigung siir die gekürzten Gehälter.

Wir werden uns mit dieser Firina noch zu beschäftigen

haben, da dicsc mit ihrcm Pcrsonal schr rigoros

uingcht. ,
,

. ,
,

Dic Firma Lndw. Hirschscld, Lcder cngroS, kürzte

die Geholter bis zu 59 Proz., obwohl sie Militör-

lleferttugen hatte. Erst nachöem wir mit Anzeige bci

der Militärbehörde drohten, zahlte sie von Oktober an

wicder die vollen Gchälter.
Das Kaisermagazin hatte die Gehälter um cin

Drittel gekürzt, nnd zahlte nach einer Rücksprache mit.

nns die Gehältcr pro 'Novcmbcr und Dezember voll,,

Bei der Firma Merccdcs Ivnßien ivir das Resultat ,

zu erzielen, daß sie für dcn Monnt Dczcmbcr das vollc

Gchalt zahlte.
Die Tnch-Engrus-Firmn Bensinger u. Cie.-schrieb

uns, sie brauche sich von einer Organisation nichts

dreinreden lnssen. Wir wußten sie eines besseren zu

belehren. Die Firma hatte Militärlieferungen, lvas

naturgemäß mit einem guten Geschäftsgang verbunden

ist, trotzdem aber 49 Proz. Abzüge gemacht. Nach

Drohung mit ciner Anzeige bci der Militärbehörde

zahltc sic von Oktober nn das vollc Gchalt.
Die Firmen Nickelsbnrg, Wwe. Vollmar, Fahr-

radhcms Frischauf, Dreyfuß u. Nehfeld, Singer Co-

und Aufhänser u. Co. fanden sich mit ihren An¬

gestellten mit dem von nns vorgeschlageneil Modus ob.

Die Betriebe Tiainant-Steingntwcrkc, Jmprög-

nieranstalt Schnster, ^piclsbcrg u. Cie., Nndolf Mosse

sowie Landauer u. ^tern stellten nach unserer Rück¬

sprache die Kollcgcn und .Kolleginnen wicdcr ein.

Bei einigen Firmcn war cs leider nicht möglich

siir die Angestcllten etwas herauszuholen,, da diese

Reverse unterschrieben hattcn, mit dcm Vorgehen der

Firmen einVerständen zu sein.
Ueber dreitaufend Angestelltcu haben wich durch

unser Eingreiscn ganz oder teillveise wieder zu den

alten Gehältern verholsen und weitere Kürzungen

vermieden. Ferner gelang cs uns, Entlassungen so¬

ivic Kündigungen rückgängig zn machen. Noch viele»

Hnndcrtcn vo» Kollcgcn und Kollcginncn bättc man


